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m weiteren Laufe der Debatte ſagt der Miniſter 

Stimmungsbild aus dem Reichstage. die Se en mehrerer vorgebrachter Einzel⸗ 
h. in, 14. . wünſche zu. 

en en ee ene ee Geg nuber einet Mage Hoheiſels (Bentr.) über 


Eine Woche Schon dauert die Beratung des] Mangel an Gefängnisgeiſtlichen erklärt der 


Etats des Reichsamtes des Innern Miniſter, die Juſtizverwaltung ſei eifrig bemüht 
N 1 f um die Seelſorge; in 494 Juſtizgefängniſſen beſtehe 
und noch immer dreht ſich die Beratung um den regelmäßige Seelſorge, in ganz kleinen Gefängniſſen ſei 


Titel Staatsſekretär. Wenn das ſo weiter] dies nicht durchführbar. 

geht, ſo wird die Hoffnung des Hauſes, mit 5 Abe. 0 f 91 ms (freiſ. Vpt.) bedauert die 
1 
ch 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 46. Geöffnet ven morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr. 


1 Freppe. 


Stadt Bremen, ihren Handel und ihre Schiffahrt.[ Beamten. Im Gegenteil iſt die amtliche 
In dem in der „Weſerztg.“ 1½ Druckſpalten Beeinfluſſung nur geeignet, die bürgerlichen 
füllenden Trinkſpruch hob der Miniſter hervor, | Parteien einzuſchläfern und alle Gegner von 
daß die Bremer Kanfleute dafür forgen müßten,] Wahlbeeinfluſſungen unter den bürgerlichen 
daß ihre Intereſſen im Parlament vertreten | Parteien 1 die Seite der W 
werden. Heute ſei es für Kaufleute und In⸗ zu treiben. azu kommt noch, daß unter dem 
duſtrielle nicht nur Ehrenpflicht, ſondern Vorwande der Abwehr der e e ra 
Pflicht der Seldſterhaltung, nach von ſelbſt eine landrätliche Einmiſchung ergiebt 
dieſer Richtung mehr zu tun, als bisher ge⸗ſu ach gegenüber allen anderen 
ſchehen iſt „Geld verdienen iſt ſchön, aber Geld Parteien, die neben der Sozialdemokratie 
verdienen muß nicht unter allen Umſtänden das noch auf dem Plane erſcheinen. Denn man 
höchſte fein, ſondern es müſſen Leute, die in ſich[ kann nicht gegen eine einzelne Partei auf⸗ 
die Kraft fühlen, darauf verzichten, daß Geldver⸗ treten, 1 die Er 5 ützung einer 
dienen erſtes ſei, und als höchſtes gelten zujandern Partei zu empfehlen. 
laſſen, für das Wohl ihres Standes zu wirken. Kaufmannsgerichte. Die Verzögerung 
Ohne die Arbeitskraft von Handel und Juduſtrie, der Verabſchiedung des Geſetzentwurfs über die 
ohne das immenſe Vermögen und Einkommen, Kaufmannsgerichte durch den Bundesrat 
die durch fie geſchaffen find, werden wir nicht iſt neueſtem Vernehmen nach darauf zurückzuführen, 
die machtvolle Nation ſein können, die wir ſind. daß in dieſer Körperschaft (wie bekanntlich auch 
ae e und M Mi li verſchlingenſ im Reichstage und in den kaufmänniſchen Kreiſen 
bg d nter ber Mü fag de def g eine Tate Endung suguen der de 
Wlttel daueherbeitcufien de wen E edge eee . de bi 
alle ge des Deutſchen 3 5 ne ver⸗[ Bundesrat vorliegende Entwurf ſchlägt bekannt⸗ 
geffen 505 ip N ie Erle ver lich deren Augliederung an die Gewerbe 
Staat und Reich beiträgt, nicht in feinen Inter- n 208 ti 5535 5 
eſſen nieder gedrückt werden. Wohl muß 2 8 11 10 9 5 aus 
er objektiv anerkennen, daß andere Stände auch, en gemeldet, dern ger de et ſich an 
vor allen Dingen der Stand der Landwirtſchaft, 8 ui i großen Sch ach ke 
zu kämpfen hat and feine Intereſſen zu wahren firma in Torento- Junction zm 
ind; aber die böchſte Stufe muß bleiben die Zweck der Fleiſchverſorgung des deutſchen Heeres. 
ſind; aber böchſt f 5 hl 
Stufe der Allgemeinheit.“ Weiter Die Nachricht iſt, wie halvamtlich 1:1tgeftellt 
erklärte der Minifter in feinem Trinkſpruch noch, wird, elbftverſtändlich unſinnig und nur ein 
1 neuer Beweis für den Reichtum und die unge⸗ 
daß er zwar kein Lobredner der Kartelle, 1 Auswü d fi [ 
Syndikate und Truſts ſein wolle, doch fagen an um. u 15 che der 1 ie, 80 (he 
müſſe, fie ſeien eine Notwendigkeit und zum 129555 rfindungen über den Kaiſer 


Schluß erklärte er: „Wir befinden uns gegen⸗ 5 5 
wärtig in einer Periode des Auf⸗ Ueber die unerwartete Wirkung 
ſchwungs in Deutſchland, wie wir ihn nicht[der Warenhaus ſteuer berichtet der „Kon⸗ 
gehabt ſeit der glücklichen Zeit am Ende des fektionär“: Zur Verteidiaung gegen die immer 
16. Jahrhunderts, einer Zeit, die leider auch heftiger werdenden Angriffe auf die größeren 
durch einen dieſer jähen Abbrüche in der Ent.] Waren- und Kaufhäuſer und zur Verſechtung der 
wicklungsperiode durch den 30 jähren Krieg gemeinſamen Intereſſen dieſer Häuſer gegenüber 
den Behörden und der Geſetz gebung hat ſich ein 


unterbrochen wurde, in einer Weiſe, daß uns } 
heute noch die Knochen wehe tun von den zer: 3 Br deutſcher Waren- und Kaufhäuſer 
gebildet. 


ſetzenden und vernichtenden Wirkungen, die dieſer ; 
Niedergang der Aufſchwungswelle mit ſich gebracht „Die Schule im Keller.“ Unter dieſer 
Spitzmarke wird der „Boſſ. Ztg.“ mitgeteilt: 


hat. Hoffen wir, daß derartige Zeiten uns er⸗ 
ſpart bleiben.“ In der Grenzſtadt Myslowitz werden ſeit 
fünf Jahren zwei Klaſſen in Kellerräumen unter⸗ 


Sechzehn Millionen Briefum⸗ 
ſchläge für die bevorſtehenden Reichstagswahlen richtet. Dem Uebelſtande ſoll nun abgeholfen 
werden: im Arbeiterviertel Pioſſeck iſt der Bau 


ſind von der Regierung zur Ausſchreibung ge⸗ 
einer neuen Schule in Angriff genommen worden. 


bracht worden. Die neuen „Wahlkuverts“ ſollen 
aus feſtem, weißem Papier gefertigt werden und Im Keller dieſes Gebäudes ſoll dagegen eine 
Wohnung für einen unverheirateten Lehrer ein⸗ 


ſollen auf der Innenſeige durch ſchwarzen Ueber⸗ 
druck Lichtſeſtigkeit und völlige Undurchfichtigteit [gerichtet werden! — Als Seitenſtück dazu wird 
weiter berichtet, daß in der Stadtforſt von 


erhalten. Um die Erllangung dieſes Rieſenauf⸗ 
Perleberg, an der Landſtraße nach Wilsnack, 


trages, wie er in dieſem Umfang noch nie zur 
Vergebung gelangt iſt, bewerben fig; alle größeren] für die Kinder der dort in Erdhöhlen wohnenden 
Chauſſeearbeiter eine beſondere Schule eingerichtet 


Briefumſchlagfabriken Deutſchlands. Möglicher⸗ 
iſt Der täglich drei Stunden dauernde Unter⸗ 


weiſe wird jedoch der Auſtrag geteilt, damit 
mehrere Fabriken daran teilhaben können. richt wird in einer dieſer Erdwohnungen von 
Die Landräte und die Wahlen. Die einem Lehrer aus Groß⸗Lüben erteilt. Zur Zeit 
„Kreuzzeitung“ ſchreibt in einem Leitartikel, die| wird der Schulunterricht von 29 Kindern beſucht. 
Unterſtützung der Bündler durch die Ein größeres anarchiſtiſches 
Organ ſoll vom 1. März ab — vorläufig ein⸗ 


politiſchen Beamten beſtehe im Großen und 
Ganzen nur in der Phantaſie der Linken. Und mal monatlich — in Düffeldorf erſcheinen. Das 


Oſtern nach Haufe gehen zu können, um ſich ganz] Haltung des Miniſters in der Frage der kauf⸗ 
: männiſchen Schiedsgerichte. Wenn man für 
der Wahlbewegung zu widmen, zu Waſſer. Macht die e Proportionalwahlen einführe, wie 


es doch jetzt kaum ein Redner unter einer Stunde. ſie bei den Gewerbegerichten fakultativ zugelaffen ſeien, 
Beſonders bei den Sozialdemokraten macht ſichſo brauche man nicht zu befürchten, daß fie in die Hände 


eine bedenkliche Neigung bemerkbar, die Ver- der en ge 5 540 
nf „ gerichten liege dieſe Gefahr überhaupt nicht vor, denn 
handlung durch endloſe Debatten zu ver die Kaufmannsgehilfen ſeien keine Sozialdemokraten. 


ſchleppen. Allerdings ‚befolgen bie Herren jetzt Empfehlen würde es ſich, das Wahlrecht allen Angeſtellten 
„ eine andere Taktik als bei den Tarifberatungen. ohne Rückſicht auf das Gehalt zu gewähren, während in 
Durch einen Redner von ihrer Seite veranlaſſen] bezug auf das Alter das aktive Wahlrecht mit 21, das 


N 2 paſſive Wahlrecht mit 25 Jahren beginnen ſollte. Wenn 
ſie Mitglieder der Mehrheite parteien, ſich gegen man das Klageobjekt bei dieſen Gerichten auch nur, wie 


erhobene, ſcharfe perſönliche Angriffe zu verteidigen bei den Gewerbegerichten, auf 100 Mart angenommen 
und wiſſen dann durch geſchickt eingeworfene] Hat, jo ſollte man das Objekt höher normieren, da beim 
Fragen und Zwiſchenrufe ihn zu einer breiteren] Kaufmann in der Regel höhere Beträge in Frage kommen 


icke ; N ; in als beim Gewerbegericht, wo es ſich zumeiſt um Wochen⸗ 
Ausführlichkeit zu verleiten als dies eigentlich in Löhne handelt. (Belfal Tinte.) 


deſſen Abſicht lag. Heute wurde dieſe Politik Gegenüber Hauptmann (Bentr.), der bedauert, 
offenbar: Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete] daß bel der Ereichtung von e 1 e Orte 
Pens, der als erſter Redner ſprach, unterzog us e sa meiften Zuſchuß für die 
die ſozialpolitiſchen Beſtrebungen einer fo herben] Gebäude geben, er e N ; 

5 225 e Miniſter, daß bei gleicher Berechtigung aller⸗ 
und ubfälligen Kritik, daß Herr Sıttart (tr.) dings die Leere Offerte berädfichtigt De Ausge⸗ 
ſich veranlaßt fühlte, dem Vorredner in längeren ſchloſſen ſei aber, daß ein Amtsgericht an einen Ort 
Ausführungen zu antworten. Das war es ge- 191 A es nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
rade, was die Sozialdemokraten gewollt hatten; ni 25 . 1 er 
ee ee MN = . Dr. Krieger» Königsberg (frſ. Vp.) bittet 
fe batten mit dem leicht erregbaren, tempera“ den Minifter, daftr zu forgen, daß die Bemerkungen, 
chener leichtes Spiel. Er geriet] welche in den Perſonalakten der Beamten gemacht werden, 
durch die fortgegten Einwürfe, ſpeziell ſolcher] dieſen vorgelegt werden, damit fie ſich darüber äußern 


; ; in [können. Das iſt namentlich notwendig in bezug auf die 
dogmatiſcher Natur, ins Feuer und ſteuerte in Bemerkungen, die von anden über das politiſche Ver⸗ 


feiner Erregung derart ins Uferloſe, daß ihn] halten der Beamten 

Fete . h zugetragen werden. Redner beklagt 
der Präſident erſuchen mußte, nicht zu weit auf dann Mißſtände beim Gebäude des Königsberger Land⸗ 
dieſe Fragen einzugehen, da er ſonſt von dem, gerichts. 


eigentlichen Beratungsgegenſtande abweichen würde. nif 2 . eg Lee 70 a po 


Dasſelbe Frage und Antworſpiel wiederholte ſich Stimmung gegen die polniſche Bevölkerung auch 
noch einmal bei der Rede des Herrn Crüger in der Rechtſprechung geltend mache. Daher rührten 
(freiſ. Vpt.), der die von ſozialdemokratiſcher] auch die harten Urteile der letzten Zeit her; das Ver⸗ 
Seite gegen ihn gerichteten Angriffe ſcharf zurück⸗ nn den Richterſtand ſei in hohem Mage ge- 
wies und fie als Unterſtellungen bezeichnete Inftizminiiter Dr. Sc) önftedt erwidert; Gegen- 
Die Abgeordneten Franken (natl.) und Pauliſüber dem Vorredner berufe er ſich auf den Abg. von 
(konſ.) fielen auf den Trick nicht mehr hinein, Jadzewski, der erklärt habe, daß die Unparteilichkeit noch 
, . Cuafen can ma To eiiäır Hi 
4 möglichſt kurz. Auch Herr Barth (freil. Vgg) bas daraus, daß der Kampf ſchärfer geworden ſei, 
hielt es für zweckmäßig, nicht mehr zu ſagen, als und daß die Ausſchreitungen der Polen, namentlich 
nach ſeiner Meinung abſolut nötig war, um 5 auge - > a 
1 1 Ar Na unerheblicher eiterer Debatte wir er e 
En Nr e es 5 a d bewilligt, ebenſo ohne Erörterung bie 
Molkenbuhrs (josdem), und dann erſchien "Oberlanbeögerichte". e ee 99 
das Hans ſo ruhebedürſtig, daß es feine Beratung] Amtsgerichte“ treten verſchiedene Redner für Beſſer⸗ 
bis Dienstag auffchob. ſtellung der Kanzliſten ein. 
Auch heute weren es dieſelben Themata, e, Sisung Montag 11 Uhr. 
wie in den letzten Tagen, über die geſprochen 
wurde: Maximalarbeitstag, Kruppſche Wohlſahits⸗ Deutſches Reich. 
einrichtungen und last not least Kampf gegen Der Handelsmiyniſter Möller, welcher 
die Sozialdemokratie. Wie lange das noch dauern hier eingetroffen iſt, ſtattete der Handels⸗ 
ſoll, iſt gar nicht abzuſehen, da das Haus nach[ kammer einen Beſuch ab. Dabei äußerte er 
wie vor beſchlußunfähig iſt. Es iſt aber vor⸗ ſich, wie der „Hannover'ſche Courier“ mitteilt, 
dahin, daß unſerwichtigſter Konkurrent 
auf dem Weltmarkte in Zukunft die Ver 
einigten Staaten von Amerika ſein 
würden, man müſſe daher von dieſen lernen und 
ſich deren Geſchäftspriuzipien anpaſſen, als deren 
markanteſtes die Konzentration von Kapital und 
Geſchäft anzuſehen ſei, wie ſie ſich in Kartellen 


* 


und Syndikaten darſtelle. Die teilweiſe ſtarkef was die Beeinfluſſung der Wähler durch die neue anar iſtiſche Blatt fol, wie es in einem 

; er Landtag. Abneigung in Deutschland gegen dieſe Gebilde. Landräte betrifft, „to iſt dieſelbe eine unbedingte] dort een. Flgblae heißt, „nach dein 
Er Abgeordnetenhaus. werde ficher mit der Zeit einer ungerechteren Auf, | Pflicht der Staatsbeamten, ſofern es ſich darum Beiſpiele der holländiſchen und romaniſchen Ge⸗ 

21. Sitzung vom 14. Februar, 11 Uhr. faſſung Platz machen, zumal wenn die dem handelt, den Auſturm der ſozialdemofratiſchen noſſen für eine ſozialrevolutionäre Gewerkſchaſts⸗ 

Am Regierungstiſche: Schönſtedt. Syndikatsweſen anhaftenden Aus wüchſe bejeitig | Revolutionäre auf unſer monarchiſches Staats, bewegung und für den Generalſtreik“ eintreten. 


* „ der zweiten Beratung dess werden würden, was natürlich durchaus zu 
Abg. Nadb yl (Zentr.) wünſcht, daß die Beamten] wünſchen ſei. Allerdings dürfte es kaum zweck. 
aus ihren geheimen Perſonalakten die nach⸗ mäßig ſein, die Geſetzgebung zu dieſem Zwecke. 
telligen Eintragungen erfahren, damit fie ſich verteidigen in Bewegung zu ſetzen, vielwehr muſſe von der 
de Beine A nal due in cher geſchäftlichen Klugheit der auf dieſem Gebiete 
ſprache zu vernehmen. 5 Er tätigen Unternehmer und Organifatoren das not⸗ 
Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt führt aus, dem wendige Maßhalten und die Vermeidung von 
9 
55 Sunset E55 Er ö — zu bar be 17 Uebelſtänden erwartet werden. 
er nicht entſprechen, das widerſpräche den preußiſchen 15 R 
Traditionen. Die Frage der e jei von der Größ Wen Einfl 10 1 A Ba 
Regierung erwogen worden, es werde beabſichtigt, junge 4 gewinnen hat iniſter öller am 
Maſuren, die hochpolniſch ſprechen, in der polniſchen] Freitag in Bremen den Vertretern von Handel 
Sprache zum Burcau⸗ und Dolmetſcherdienſt weiter zulund Induſtrie geraten. Miniſter Möller 
5 Wg 5 0 ch (Zenir.) kommt auf die Frage der bat . Freitag auf der Schoppermahlzeit in 
Peerſonalakten zurück und empfiehlt ſie dem Wohlwollen Bremen im Haus Seefahrt einen Trinkſpruch auf 
des Miniſters. die Gäſte beantwortet mit einem Hoch auf die 


weſen abzuwehren.“ — Hierzu bemerkt die 
„Freiſ. Zig.“ mit Recht: Wenn die Unter: 
ſtützung der Bündler durch die Landräte wirklich 
nur eine „Phantaſie der Linken“ wäre, ſo würde 
es die Konſervativen um ſo weniger aufregen 
können, wenn der tatſächliche beſtehende Zuſtand 
von oben herab ausdrücklich feſtgelegt würde. 
Noch jüngſt bei der Reichstagserſatzwahl in 
Raftenburg aber hat vom Landratsamts aus 
eine ſyſtemiſche Beeinfluſſung der Wahl ſtattge⸗ 
funden. Was aber die angebliche Pflicht der 
Landräte anbetrifft, den Anſturm der Sozial: 
demokratie abzuwehren, ſo meinen wir, daß 
hier eine Pflicht vorliegt der bürgerlichen 
Parteien und nicht der politiſchen 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Infolge des Ablebens der Erz⸗ 
herzogin Eliſabeth hat der Kaiſer feinen 
Aufenthalt in Budapeſt abgebrochen und iſt nach 
Wien gekommen, um Dis poſitionen für die 
Leichenfeier zu treffen. — Für die verſtorbene 
Erzherzogin Eliſabeth, deren Leichenbegängnis am 
19. d. Mis. ſtattfindet, iſt eine vierwöchentliche 
Hoftrauer angeordnet worden. — Die Ber 
mählung der Erzherzogin Eliſubeth Amalia mit 
dem Prinzen Liechtenſtein iſt verſchoben 
worden. 


2 1 2 ve N 70 N 4 ER h ** Pi im 4 = 3 2 
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Frankreich. 
Infolge privater Auseinander⸗ 
ſetzungen fand Sonnabend früh ein Duell 
zwiſchen Max Rôgis und dem Publiziſten 
Laberdesque Statt, bei dem Max Rögis am 
Arm verletzt wurde. Gleich darauf fand ein 
Piſtol duell zwiſchen Max Regis und dem 
Journaluiſten Landau ſtatt. Niemand wurde 


verletzt. 
Orient. 

Wachſende Erregung auf dem 
Balkan. Nach Meldungen aus Ueskueb herrſcht 
unter der muſelmaniſchen Bevölkerung fortdauernd 
große Erregung. In den Moſcheen finden täglich 
Verſammlungen ſtatt, in denen die Geiſtlichkeit 
gegen die Chriſten hetzt. In den Diſtrikten Pris⸗ 
kina, Gelan und Kamaniwo wurden die Nedifs 
einberufen, die Militärſträflinge begnadigt und in 
die Truppenkörper eingereiht. 

* Afrika. 

Mit gemiſchten Gefühlen iſt der 
Kolonialminiſter Chamberlain in Graa⸗ 
ſreinet, das ein Mittelpunkt der holländiſchen 
Bevölkerung iſt, aufgenommen worden. Der 
Korreſpondent des „Standard“ erklärt, Thamber⸗ 
lain ſei mit dem Empfang nicht zufrieden 
und habe der Afrikander⸗Deputation erklärt, daß 
die Holländer ſeine Begrüßung in unhöflicher 
Weiſe unbeantwortet gelaſſen hätten. Der 
Korreſpondent fügt hinzu: Die Holländer haben 
olle Vorbereitungen zur Bewillkommnung 
Cgamberlains ferngehalten. Die Spaltung 
z ichen den Holländern und den Engländern in 
G. aafreinet iſt vollkommen. Der Afrikanderbond 
iſt allmächtig und ſpornt zum Boykott der 
Loyaliſten. Die früheren Anhänger Scheepers 
tragen offen in den Straßen revolutionäre Ab: 
zeichen. 


Das Ende des venezuela Konfliktes. 


Wie ſchon am Sonnabend telegraphiſch ge⸗ 
meldet, find die Friedensprotokolle nun⸗ 
mehr unterzeichnet worden. Damit hat 
die Venezuela⸗Affäre ihr Ende gefunden. Die 
Befehlshaber der verbündeten Geſchwader in den 
venezolaniſchen Gewäſſern haben die Blockade 
bereits aufgehoben. 

In dem deutſch⸗venezolaniſchen Protokoll heißt 
es u. a. wie folgt: 


gierung erkennt im Prinzip die von der faiferlich | gegen 279 450 Mk. im Vorjahre. 


gegen die Venezolaniſche Regierung wegen Be⸗ 
förderung an Perſonen und Gütern, ſowie die aus 
dem Baue eines Schlachthofes in Caracas ent⸗ 
ſtandenen Forderungen des Ingenieurs Karl 
Henkel in Hamburg und der Aktiengeſellſchaft für 
Beton⸗ und Monierbau in Berlin werden einer 
gemiſchten Kommiſſion äberwieſen, 
die ihren Sitz in Caracas hat und ſich aus je 
einem von der kaiſerlich deutſchen und der vene⸗ 
zolaniſchen Regierung zu ernennenden Mitgliede 
zuſammenſetzt. Zur Befriedigung dieſer Rekla⸗ 
mationen, ſowie der gleichartigen Forderungen 
anderer Mächte wird die venezolaniſche Regierung 
vom 1. März 1903 ab monatlich 30 Pro- 
zent der Zolleinkünfte von La 
Guaira und Puerto Cabello unter 
Ausſchluß jeder anderen Verfügung dem Ber: 
treter der engliſchen Bank in Caracas überweiſen. 
Alle Streitfragen ſollen in Ermangelung eines 
anderweitigen Abkommens durch den ſtändigen 
Schiedshof im Haag entſchieden werden. 
Die venezolaniſche Regierung verpflichtet ſich, die 
zum größten Teile in deutſchen Händen befind- 
liche fünfprozentige venezolaniſche 
Anleihe von 1896 zugleich mit hee ge⸗ 
ſamten auswärtigen Schuld in befriedigender 
Weiſe neu zu regeln. Die von den deuiſchen 
Seeſtreitkräften weggenommenen vene- 
zolaniſchen Kriegs⸗ und Handels⸗ 
fahrzeuge werden in dem Zuſtand, in dem 
ſie ſich gegenwärtig befinden, der venezolaniſchen 
Regierung zurückgegeben. Nach Unterzeich⸗ 
nung dieſes Protokolls ſoll die über die venezo⸗ 
laniſchen Häfen verhängte Blockade gemeinſam 
mit der Regierung Großbritanniens und Italiens 
aufgehoben werden. Auch werden die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
der kaiſerlich deutſchen und venezolaniſchen Re 
gierung wieder aufgenommen. 


Provinzielles. 


Culmſee, 14. Februar. Einen ſchweren Un⸗ 
fall hat ver bei den Herren Mendershauſen und 
Levy in Aibeit ſtehende Maſchiniſt Leon 
Zelmanski heute erlitten. Derſelbe geriet mit 
der linken Hand in eine mit Gas getriebene 
Maſchine, wodurch ihm drei Finger abgeriſſen 
wurden. — Der jetzt ausgelegte Stadthaushalts⸗ 


Die Venezolaniſche Re⸗ plan für 1903 balanziert mit 293 400 Ml. 


Die Steuer⸗ 


deutſchen Regierung erhobenen Reklamationen] zuſchläge ſollen, wie im Vorjahr, auf 250 Proz 


deutſcher Untertanen als berechtigt an. Die 
deutſchen Reklamationen aus den vene⸗ 
zolaniſchen Bürgerkriegen von 1898 bis 1900 
belaufen ſich auf 1718 8 15,67 Bolivares. 
Die venezolaniſche Regierung verpflichtet ſich, von 
dieſem Betrage 137500 Bolivares ſo⸗ 
fort bar zu zahlen und zur Tilgung des 
Reſtes fünf am 15 März, 15. April, 15. 
Mai, 15. Juni und 15. Juli 1903 an den 
kaiſerlich deutſchen Geſandten in Caracas zahl⸗ 
bare Wechſel über entſprechende Teilbeträge 
einzulöſen, die Herr Bowen ſoſort ausſtellen 
und Herrn Freiherrn Speck von Sternburg über⸗ 
geben wird. Sollte die Venezolaniſche Regierung 
dieſe Wechſel nicht einlöſen, ſoll die Zatlung 
aus den Zolleinkünften von La Guaira und 
Puerto Cabello erfolgen und foll die Zoll. 
verwaltung in den beiden Häfen und bis zur 
vollſtändigen Tilgung der erwähnten Schuld den 
belgiſchen Zollbeamten übertragen werden. 
Die deutſchen Reklamationen, welche aus dem 


der Perſonal⸗ und 200 Proz. der Realſteuern 
ſeſtgeſetzt werden. Bisher wurden an Waſſer⸗ 
zins für den Kubikmeter 25 Pfennige erhoben. 
Da dieſe Einnahme die Ausgabe nicht deckt, ifi 
eine Ethöhung auf 30 Pfennige vom 1. Bpril 
d. Is. ab in Ausſicht genommen. 

Rieſenburg, 14. Februar. Einem be⸗ 
dauerlichen Unfall, der wieder daran mahnt, 
daß man Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen ſoll, 
iſt in vergangener Nacht ein junges Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen. Als geſtern Vor- 
mittag die Arbeiterfrau Behlau das Mittageſſen 
bereitete, nahm ſie aus dem Kochtopfe ein 
Stückchen Fleiſch und gab ihrem dreijährigen 
Söhnchen ein wenig davon zu eſſen. Bald da⸗ 
rauf verließ fie das Zimmer, um von einer 
Hausgenoſſin etwas Suppengrün zu erbitten. 
Als ſie nach einigen Minuten in ihre Wohnung 
zurückkehrte, fand fie das Kind laut ſchreiend 
vor dem Kochherde. Dasſelbe hatte wahr⸗ 
ſcheinlich verſucht, dem Kochtopſfe Fleiſch zu ent- 


gegenwärtigen venezolaniſchen Bürgerkriege her: nehmen, hatte ſich dabei aber an der ganzen 
rühren, ferner die Anſprüche der deutſchen Großen linken Körperſeite und am Unterleibe fo ſchwere 


Venezuela Eiſenba 
CCC EREITERTELFRLENE 


Eine 
Roman von Wilma Mittelſtaedt. 
(Nachdruck verboten.) 

Viele, viele Jahre find verfloſſen fett meiner 
Jugendzeit. Heute bin ich eine alte Frau, die 
zurückblickt auf ein Leben, reich an Erfahrungen, 
Stürmen und Kämpfen. Still und einſam iſt 
es um mich geworden; ich habe niemand mehr 
auf dieſer Welt. Still und einſam iſt es auch 
in mir; die Stürme haben ſich gelegt — es iſt 
Ruhe geworden. Und doch giebt es Stunden, 
da ergreift mich eine heiße Sehnſucht und meine 
Erinnerung kehrt zurück in meine früheſte Jugend, 
in eine glückliche Zeit. Ich ſehe meinen guten, 
geliebten Vater, der ſo treu für uns ſorgte, vor 
mir, meine teure, unvergeßliche Mutter, liebe 
Geſchwiſter, mich ſelbſt geliebt und geachtet. Ich 
wußte nicht, wie glücklich ich war, wußte nicht, 
wie ſehr ich einſt alles entbehren würde — ich 
ſorgte nicht für die Zukunft. Da ſtarb mein 
guter Vater plötzlich und ließ uns alle in tiefſter 
Trauer zurück. Obwohl er ausgiebig für uns 
geſorgt hatte, war doch alles anders und ſein 
Tod hatte eine unausfüllbare Lücke in unſer 
ſchönes trautes Familienleben geriſſen. Meine 
Brüder, von denen zwei ſtudierten, der dritte 
Kaufmann, wie mein Vater, wurde, verließen 
uns, um in die Welt zu gehen. Ich blieb mit 
meinen zwei jüngeren Schweſtern bei der Mutter 
zurück. Anfangs war es einſam und traurig 
bei uns, aber nach und nach hatten wir uns 
unſer Leben angenehm und gemütlich geſtaltet und 
beſuchten hin und wieder gute Freunde, auch 
mitunter kleinere Geſellſchaften. In den Ferien 
kamen meine Brüder nach Hauſe und wir waren 


Geſellſchaft 
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Brandwunden zugezogen, daß es ſofort ins 
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dann zuſammen heiter und vergnügt. Solch 
heiter⸗gemütliches Leben liebte mein guter Vater 
auch und wir gedachten oft mit ſtiller Wehmut 
ſeiner, wenn wir einen recht frohen Tag verlebt 
hatten. Ein harmoniſcheres Familienleben, als 
das unſerige konnte es wohl kaum geben — 
mir war es damals nicht ſo bewußt; erſt viel, 
viel ſpäter. 
> * 

Es war im Jahre 18. . , an einem herr⸗ 
lichen Julitage — hier beginnt erſt meine eigentliche 
Geſchichte — als wir zwei meiner Brüder, die 
jetzt beide in der Nähe unſerer Stadt angeſtellt 
waren, für einige Zeit zum Beſuch erwarteten. 

Otto, der ältere, war jetzt ſiebenundzwanzig 
Jahre und Amtsgerichtsſekretär in K., Karl, der 
zweite, zählte vierundzwanzig Jahre und war 
als Aſſiſtent am Gymnaſium thätig. Beide hatten 
ausgezeichnete Examinas gemacht und waren 
nicht allein die Freude und der Stolz ihrer 
Mutter, ſondern auch ihrer Schweſtern. Unſer 
jüngſter Bruder Hans, damals erſt ſiebzehn 
Jahre alt, war in St. Gallen in einem Geſchäft 
als Lehrling untergebracht. 

Die Brüder wurden um drei Uhr erwartet, 
und meine beiden Schweſtern, Tonie und Hertha, 
machten ſich bereits fertig, um ſie am Bahnhof 
in Empfang zu nehmen. Ich, als die Aelteſte, 
blieb zu House um für das leibliche 3 der 
lieben Ankömmlinge zu ſorgen, während Mutter 
immer ab und zu ging, und kaum die Zeit, ihre 
beiden Söhne wiederzuſehen, erwarten konnte. 

„Siehſt Du ſie noch nicht kommen, Emilie?“ 
rief ſie mir ein über das andere Mal zu. 

Endlich ſah ich ſie, es war noch ein Herr 
dabei, den ich nicht kannte, eine hochgewachſene, 
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Krankenhaus eingeliefert werden mußte, woſelbſt 
es heute früh an den Folgen der erlittenen Ver⸗ 
letzungen ſtarb. 

Marienburg, 15. Februar. Der Luxus⸗ 
pferdemarkt iſt auf den 15. und 16. Juni verlegt 
worden. 5 

Danzig, 14. Februar. Kaufmann Emil 
Berenz begeht am Sonntag ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Der Jubilar war bis 1. Januar. v. Js. 
Stadtverordnetenvorſteher, leate dies Amt aber 
infolge ſeiner Wahl zum Vorſteher der Kauf⸗ 
mennichaft nieder. Von den ſtädtiſchen Behörden 
ſind Herrn Berenz beſondere Ehrungen zugedacht. 
Außerdem wird ihm eine kaſſerliche Auszeichnung 
zuteil werden. — Auf Anordnung der Staatsan- 
waltſchaft zu Elbing iſt die 27jährige Putz⸗ 
arbeiterin Valeria Bartkon ski, die bis zum 
26. v Mi. in Freyſtadt in Stellung war und 
alsdann zu ihrer Mutter in Danzig zurückkehrte, 
unter dem Verdacht des Kindesmordes verhaftet 
worden. 

Danzig, 14. Februar. Eine geſtern nach⸗ 
mittag abgehaltene vertrauliche Verſammlung der 
Stadtverordneten in Angelegenheiten der Ober⸗ 
bürgermeiſterwahl hat zu irgend einem 
abſchließenden Ergebnis noch nicht geführt, viel⸗ 
mehr werden die Verhandlungen zunächſt weiter 
ſortgeſetzt werden. 

Königsberg. 15. Februar. Als Kandidat 
der Freiſinnigen Volkspartei für 
die bevorſtehende Reichstagswahl in Königsberg⸗ 
Stadt wurde am Freitag abend in einer zabl⸗ 
reich beſuchten Verſammlung des hieſigen Wahl⸗ 
vereins Herr Rechtsanwalt Gyßling hier⸗ 
ſelbſt einſtimmig nominiert. 

Königsberg, 15. Februar. Wegen Be⸗ 
leidigung des Magiſtratskollegiums wurde geſtern 
von der erſten Strafkammer des Landgerichts der 
Chefredakteur der „Oſtpreußiſchen 
Zeitung“ zu 300 Mark Geldſtrafe 
eventl. 30 Tagen Gefängnis verurteilt. Der 
Staatsanwalt hatte 500 Mark Geldſtrafe bezw. 
50 Tage Gefängnis beantragt. 

d. Argenau, 15. Februar. Am 13. Februar wurde 
die hieſige Bahnarbeiterfrau Paul von der Strafkammer 
zu Inowrazlaw wegen fahrläſſiger Tötung zu 
einer Woche Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt 
hatte zwei Monate beantragt. Sie hatte im Dezember 
v. Is. ihren 2jährigen Sohn kurze Zeit allein gelaſſen. 
Das Kind ſpielte an der glühenden Tür des nicht ge⸗ 


ſchloſſenen Ofens und verbrannte ſich derart, daß es bald 
darauf verſtarb. 


Lokales. 
Thorn, 16. Februar. 
Tägliche Erinnerungen. 


17. Febr. 1464. Der Aſtronom und Phyſiker Galilei, geb. 
1600. Der Philoſoph Giordano Bruno in Rom 

als Ketzer verbrannt. 

Max Schneckenburger, Dichter der „Wacht 

am Rhein“ geb. (Thalheim.) 

Johann Heinrich Peſtalozzi, . (Brugg.) 

Heinrich Heine, 5. (Paris.) 


1819. 


1827. 
1856. 


— perſonalien. Der Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Profeſſor Zielinski in Konitz iſt zum 1. April d. Is. 
nach Münſter verſetzt worden. Zu Amtsrichtern 
ſind ernannt worden: der Gerichtsaſſeſſor Mürau 
in Konitz bei dem Amtsgericht in Mewe und der 
Gerichtsaſſeſſor Quiell aus Osnabrück, z. Z. in 
Bückeburg, bei dem Amtsgericht in Roſenberg. 
Der Reſerendar Ernſt Goſſe aus Biſchofſtein iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— Auszeichnungen für die heimiſche In⸗ 
duſtrie. Fur die vorzüglichen und ganz außer 
gewöhnlichen Leiſtungen, welche bei dem Bau 
des geſchützten Kreuzers „Nowi?“ in Danzig 
und den neueſten Torpedojägern erzielt wurden, 
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ſchlanke Geſtalt mit eleganten Bewegungen, 
ſchwarzem Vollbart, Zoll für Zoll ein Gent⸗ 
leman. Er ging mit Karl voraus, während 
Tonie und Hertha mit Otto nachkamen. Schnell 
ſetzte ich noch für den Gaſt eine Taſſe auf den 
Tiſch und benachrichtigte dann Mutter. Es 
dauerte nicht lange und ſie waren da. Ich 
öffnete die Thüre, Karl ſtellte mir ſeinen Freund 
vor — Mr. Charles Lawſon aus Mancheſter. 
Ich ſah den Fremden einen Moment an, da 
traf mich ein ſeltſamer Blick aus ſeinen düſteren 
Augen, der mich bis ins Junerſte erſchauern 
ließ. Raſch hatte ich mich jedoch gefaßt und lud 
den Gaſt ein, ins Wohnzimmer zu treten. Unter⸗ 
deſſen war Otto mit den beiden Mädchen auch 
angekommen und ich verlor den Fremden aus 
den Augen, da es für mich, nachdem die Be⸗ 
grüßung beendet war, allerhand zu thun gab. 

Als ich dann ſpäter wieder ins Zimmer 
trat, hatte man ſich bereits gemütlich um den 
Tiſch gruppiert und für mich war ein Pla 
neben dem Fremden reſerviert geblieben. J 
fühlte mich gegen meine ſonſtige Gewohnheit 
etwas beklommen, als ich neben ihm Platz nahm. 
Doch dieſe Beklommenheit ſchwand bald, als 
eine allgemeine Unterhaltung unſere Gruppe be⸗ 
lebte. Ich hatte dabei Gelegenheit, den neuen 
Ankömmling näher zu beobachten. 

Es hatte für mich ungemeines Intereſſe, die 
Menſchen aus ihren Geſprächen kennen zu lernen 
und da ich meiſt ſelbſt wenig ſprach und nur 
ſcharf beobachtete, täuſchte ich mich faſt nie in 
einem Charakter. 

Unſer Gaſt war nicht gerade das, was 
man lebhaft nennt, obwohl er mit Feuer und 
Geiſt von ſeinen Erlebniſſen und Erfahrungen 


iſt von dem ruſſiſchen Kaiſer ein großer 
Ordensregen auf die Firma Schichau 
herabgekommen. Es erhielten nicht nur der In⸗ 
haber und die Direktoren, ſondern auch eine 
größere Anzahl Ingenieure höhere Orden und 
Sterne. Die Konſtruktion und die Ausführung 
des „Nowik“ ſowohl, wie der neueſten Schichau⸗ 
ſchen Torpedojäger ftehen bisher weit unetreicht 
in der Welt ba. 

— Volksſchulen. Der Kultus miniſter weiſt 
in einem Erlaſſe darauf hin, daß ländliche 
Volksſchulen im Geltungsbereiche der Schule 
ordnung für Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Rechts⸗ 
fähigkeit ausgeſtattete Anſtalten ſind, die durch 
den Schulvorſtand vertreten ſind. Ueberall, wo 
ſtalt der Schule der an ſich nicht rechtsfähige 
Schulverband als Eigentümer der Schulgrund⸗ 
ſtücke und Gebäude gerichtlich eingetragen ift, 
ſoll der Schulvorſtand alsbald die Berichtigung 
des Gundbuchregiſters beantragen. Dagegen 
find ſtädtiſche öffentliche Volksſchulen in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen nicht ſelbſtſtändige, von der 
Stadtgemeinde geſonderte juriſtiſche Perſonen. 
Als Eigentümer muß daher im Grundbuch die 
Stadtgemeinde eingetragen werden. 

— der Zentralausſchuß für Dolls: und 
Jugendſpiele veranſtaltet ſeinen VI. deutſchen 
Kongreß vom 5. bis 7. Juli zu Dresden. 

— der deutſche verein für das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen verſendet ſoeben die 
Proſpekle ſeiner Kurſe für Lehrer an 
Fortbildungsſchulen. Dieſelben werden 
abgehalten in der Zeit vom 7. Juni bis 17. 
Juli in Leipzig und am 19. Auguſt vis 26. 
September in Frankfurt a. M. Proſpekte 
ſenden auf Wonſch Direktor Oskar Pache in 
Leipzig⸗Lindenau und Direktor Neuſchäfer in 
Frankfurt a. M. (Schöne Ausſicht 16.) 

— Eoppernicus verein. Wie alljährlich, 
findet auch am kommenden 19. Februar, das iſt am 
nächſten Donnerstag, um 6 Uhr abends zu Ehren 
des Gedächtniſſes unſeres größten Mitbürgers 
eine öffentliche Feſtſitzung des Copper⸗ 
nicus⸗Vereins in der Aula des Gy mnaſiums ſtatt 
Die Bewohner von Thorn und Umgegend werden 
zu dieſer Sitzung ergebenſt eingeladen. Den 
Jahresbericht wird der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Boethke, erſtatten; den Feſtvortrag hält Herr 
Pfarrer Heuer über: „Fetiſchdienſt und Toten⸗ 
kult bei den Hellenen und Israeliten.“ Nach 
der Sitzung findet von 8 Uhr ab für Mitglieder, 
deren Damen und eingeführte Gäſte ein zwangs⸗ 
loſes Beiſammenſein im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
Hofes ſtatt. 

— Chorner Liedertafel. Das Wurſteſſen, 
verbunden mit humoriſtiſchem Herrenabend, 
welches am vergangenen Sonnabend im Schützen ⸗ 
bausſaal ſtattfand, hatte ſich einer recht zahlreichen 
Beteiligung zu erfreuen und nahm wie immer 
einen ſehr ſchönen Verlauf. Die Darbietungen 
fanden allgemeinen Beifall, auch der kredenzte 
Stoff und die Wurſt waren vorzüglich. 

— der Uriegerverein veranſtaltelt zum 
beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals⸗ 
Fonds nächſten Sonntag, abends 6 Uhr, im 
Viktorianarten eine Theater aufführung. 

— Fum beiten des Naiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal⸗Fonds veranſtaltete geſtern abend der Orts⸗ 
verein Thorn des Vereins der Deutſchen 
Kaufleute in den Sälen des Schützenhauſes 
ein Wintervergnügen, das leider nicht ſo 
gut beſucht war, als es wohl in anbetracht des 
edlen Zweckes erwünſcht geweſen wäre. Nach 
einigen einleitenden Konzertſtücken begrüßte der 
erſte Vorſitzende, Herr Polzin, die Erſchienenen 
mit herzlichen Worten, zugleich einen kurzen 


ſprechen konnte. Was er erzählte, feſſelte, und 
er ſprach ſtets im verbindlichſten Ton, aber 
etwas war in feinem Weſen, was mich beängſtigte. 

„Ich konnte nicht genau ſagen, worin es lag, 
ob in dem Blick ſeiner ſchwarzen Augen, in den 
geſchmeidigen Bewegungen ſeiner Glieder oder 
in dem eigentümlichen Klang ſeiner Stimme. 
Genug, es ſchien mir, als hätte Mr. Lawſon 
etwas Lauerndes in ſeinem Weſen. Es kam dies 
nur für Augenblicke in ſeinen Augen zum Aus⸗ 
druck und ein weniger ſcharfer Beobachter würde 
es vielleicht kaum bemerkt haben, aber ich pflegte 
ſcharf achtzugeben und der Ausdruck in ſeinen 
Augen fiel mir auf. 

Ich ſtörte mich aber nicht lange daran, 
Mr. Lawſon begann ein Geſprüch mit mir, das 
mich ſchließlich jo fefjelte, daß ich alles um mich 
her vergaß und die Mutter mich ſchließlich 
mahnen mußte, meine Pflichten als Wirtin nicht 
zu verſäumen. 

Wir ſprachen über Erziehung und Mr. 
Lapſon entwickelte während unſerer Unterhaltung 
ſo viele Anſichten, die mit den meinen überein⸗ 
ſtimmten, daß ich ganz erſtaunt war und mich 
immer mehr in das Geſpräch mit ihm vertiefte. 
Als wir dasſelbe beenden mußten, weil die 
Herren noch für den Reſt des Abends ausgehen 
wollten, ſagte ich mir, daß ich eine interejjante 
Bekanntſchaft gemacht, über deren Perſönlichkeit 
es ſich der Mühe verlohnte, nachzudenken. 

Der düſtere Blick hatte mich nicht weiter 
unangenehm berührt, aber jetzt, als Mr. Lawſon 
mir die 
mich wieder kalt. 

Fortſetzung folgt.) 
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Abriß gebend über die Gründung und die Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins der Deutſchen Kaufleute 
der aus den Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereinen 
hervorgegangen iſt und vollſtändig unabhängig 
daſteht. Zum Schluß wies Redner auf den 
idealen Zweck des Feſtes hin, den Reingewinn 
an den Kaiſer Wilhelm Denkmal- Fonds abzu- 
führen. Nach einem weiteren Konzertſtück ſprach 
Fräulein Zietarska einen ſchwungvollen Pro- 
log, der ſehr beifällig aufgenommen wurde. In 
bunter Reihe folgten nun humoriſtiſche Vorträge 
(Herr Cohn und Herr Roeder), Tenorſolis (Herr 
Prager), Zithervorträge (Herr Lanoch und Herr 
Wetzel), die ſämtlich von Mitgliedern des Vereins 
ausgeführt wurden und ſtürmiſchen Beifall fanden. 
Sehr hübſch wurde auch der einaktige Schwank 
„Pleite“ geſpielt, der viel Stoff zum Lachen bot. 
Den Schluß des ſo überaus ſchön verlaufenen 
Feſtes bildete ein fröhlicher Tanz, der mit einer 
ſchwungvollen vrientalifchen Polonaiſe, bei der 
die Damen Palmenwedel und die Herren Bambus 
erhielten, eingeleitet wurde. Zum beſten des 
Denkmalſonds gelangten noch zwei Kaiſerbilder 
zur Berlofung. 

— In der Aula des Gymnaſiums fand 
geſtern abend 6 Uhr der zweite kunſtgeſchichtliche 
Lichtbildervortrag ſtatt, der von Herrn Profeſſor 
Entz über Florenz gehalten wurde. In ſeiner 
Einleitung führte Rednec aus, daß in Italien 
drei Städte den Beinamen „la bella“, die ſchöne, 
führen, und zwar ſind dies Venedig, Neapel und 
Florenz, letzteres in einer reizenden Gegend am 
Arno gelegen und in anmutiges Hügelland ein⸗ 
gebettet. Florenz iſt von Sulla erbaut worden 
und erſt im Mittelalter zu der Bedeutung gelangt, 
die es heute beſitzt. Die meiſten Bauwerke ſind 
im gothiſchen und Renaiſſanceſtil gehalten, nur 
wenige weiſen den romaniſchen Stil auf. Im 
einzelnen ſchildert Redner nun die berühmteſten 
architektoniſchen Meiſterwerke, den rieſigen Dom 
Sta. Maria del Fiore mit dem prächtigen 
Campanile, der mit zahlreichen Bildſäulen und 
Reliefs geſchmückt iſt, die alte Kathedrale, die 
Kirchen Sta.⸗ Maria Novella, Sta.⸗Croce, das 
Pantheon von Florenz mit den Denkmälern 
Machiavellis, Dantes, Michelangelos uſw., 
das Rathaus mit dem 94 Meter hohen 
Wachtturm, das Reſidenzſchloß, Palazzo Pitti 
genannt, mit ſeiner herrlichen Gemäldegalerie, 
den Palazzo Vecchio, die Loggia dei Lanzi mit 
vielen prächtigen Skulpturen, die Uffizien, die 
alte Brücke, den Garten Boboli mit ſeinen 
immergrünen Laubhallen und zahlreichen Statuen 
uſw. Von Skulpturen nennt Redner die 
trauernde Thusnelda, den muſizierenden und 
tanzenden Faun, die Ringer, den Schleifer, 
den ſterbenden Alexander uſw., von den Ge⸗ 
mälden Werke Lionardo da Vincis, Michelangelos, 
Corregios und Rafaels, beſonders von denjenigen 
des letzteren die Madonna della Sedia, die 
Sixtiniſchen Madonna, das Porträt des Papſtes 
Julius II. uſw. Michelangelo war ein Meiſter 
in allen drei bildenden Künſten, von ihm ſind 
beſonders hervorzuheben die Fresken in der 
Sixtiniſchen Kapelle und die Kuppel der Peters⸗ 
kirche. Zum Schluß ſeines Vortrages ſchilderte 
Redner noch den Park von Florenz und gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe Stadt, in der 
ſich die Schönheit der Kunſt ſo innig mit der 
Schönheit in der Natur vereinige, immer das 
bleiben möge, was ſchon ihr Name ſage: „La 
bella Florentia.“ 

E Bezirkstag. Am geſtrigen Sonntage trat 
hier in Thorn der XVII. Bezirkstag der Weſt⸗ 
preußiſchen Bau⸗In nungen der Bau- 
gewerksmeiſter zuſammen. Die Eröffnungs⸗ 
ſitzung fand abends 6 Uhr im Stadtverordneten. 
Sitzungsſaale ſtatt. Der Bezirksvorſitzende, Herr 
Herzog - Danzig, eröffnete die Sitzung mit 
herzlichen Begrüßungsworten, worauf Herr Stadt- 
rat Kelch der Verſammlung die Grüße der 
Stadt und der Landratsamts Verweſer Herr 
Dr. Meiſter diejenigen des Kreiſes entbot. 
Sodann wurde zur Wahl der Ausſchüſſe ge⸗ 
ſchritten, die hierauf ihre Sitzungen abhielten. Es 
wurden gewählt für die einzelnen Punkte der Tages⸗ 
ordnung: 1. Geſchäftsberichte Herr Vergien. 
2. Merkmale für die Berechtigung zur Anleitung 
von Lehrlingen die Herten Ehm, Brandt- 
Dirſchau und Krauſe- Marienwerder; 3. Beding⸗ 
ungen für die Berechtigung zur Führung des 
Meiſtertitels die Herren Marx, Welde⸗ 
Culmſee, Hermann⸗Konitz; 4. Petition gegen die 
verftärkte Anſammlung des Reſervefonds 
bei den Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten Me Reichenberg, Jezewski⸗Pr.⸗Stargard 
und llke⸗Dt.⸗Eylau; 5. Geſchäftlicher 
Wettbewerb ſeitens öffentlicher Behörden die 
Herren Willers, Schwarz⸗ Marienwerder und 
Scharf⸗ Marienburg; 6. Gebührentafel 
für Entwürfe und Gutachten baugewerb⸗ 
licher und baukünſtlericher Art die Herren Prochnow, 
Depmeier Elbing und Hoffmann Thorn; 7. 
Arbeitgeber und Arbeitsnachweis⸗ 
Vereinigung für Oſt⸗ und Weſtpreußen die 
Herren Eichholtz, Schultz Culm und Schmidt⸗ 
Neuteichsdorf; 8. Beſchlußfaſſung über die Ab⸗ 
nahme der Jahres⸗ Rechnung für 1902, 
über den Haushaltsplan für 1903 und 
über Unterſtützungsgeſuche die Herren 
Heinz, Prochnow⸗ Danzig und Wilke ⸗Dirſchau; 
9. Wahlen Herr Stadtrat Behreusdorff⸗Thorn; 
10. Anträge der Bau⸗In nung zu 
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Thorn bezüglich a) der Veranſtaltungen zu den 
Bezirkstagen Herr Ulmer ⸗Culmſee und 
b) Veranlaſſung zur Abänderung der 
Baupolizeiverordnungen für das 
platte Land und für die Städte in Weitpreußen 
im Hinblick auf die Friſt zur Benutzbarkeit neuer 
Fachwerksbauten zu Wohnungszwecken die 
Herren Hanne⸗Roſenberg und Glitza-Marienwerder. 
Heute früh fand von 8 Uhr an eine Beſichti⸗ 
gung der Thorner Bauwerke, An- 
lagen ꝛc. ſtatt, und um 10 Uhr nahmen die 
Hauptverhandlungen im Stadtverord- 
neten Sitzungsſaale ihren Anfang, die von dem 
Bezirksvorſitzenden Herrn Herzog Danzig mit 
einer Anſprache eröffnet wurden. Redner wies auf 
die geſtern abend ſtattgehabte Sitzung hin und 
bemerkte, daß in derſelben bereits das Fundament 
gelegt worden ſei zu dem Bauwerk, das durch die 
Erörterungen in der heutigen Hauplverſammlung 
geſchaffen werden ſolle. Die Arbeit der Aus⸗ 
ſchüſſe ſei eine ſehr gedeihliche geweſen, und es 
ſei nur zu wünſchen, daß auch die heutigen Ver⸗ 
handlungen zum Wohle des weſtpreußiſchen 
Baugewerkes gereichen möchten. In ſeinen 
weiteren Ausführungen gedenkt Redner auch des 
30. Septembers, als des Tages, an dem an den 
einzelnen Orten Weſtpreußens die Flaggen auf 
Halbmaſt wehten, da ein Mann heimgegangen 
war, der ein ganzer Mann und ein treuer 
Diener ſeines Königs war, Herr Oberpräſident 
v. Goßler. Redner würdigt die Verdienſte des 
Dahingeſchiedenen, der auch ein aufrichtiger 
Förderer des weſtpreu ziſchen Baugewerkes ge⸗ 
weſen ſei, denn Wiſſenſchaſt, Kunſt und Gewerbe 
hälten bei ihm in gleichem Anſehen geſtanden. 
Der Bezirksverband hat ſich daher auch an den 
Beileidsbezeugungen und Trauerfeierlichkeiten be⸗ 
teiligt, wozu die Verſammlung nachträglich ihre 
Zuſtimmung giebt und ſich zum Zeichen deſſen 
und zum ehrenden Gedächtnis des Heimge⸗ 
gangenen von den Sitzen erhebt. Auch unter 
den Mitgliedern des Bezirksverbandes hat 
der Tod reiche Ernte gehalten, es ſind im ver⸗ 
gangenen Jahre verſtorben die Herren Gottſchick⸗ 
Neufahrwaſſer, Träger⸗Danzig, Schulz⸗Danzig, 
Kopiſchke⸗Scharpau und Klatt- Neuenburg. Zu 
Ehren derſelben erheben ſich die Verſammelten 
von den Sitzen. Weiter begrüßt Redner den 
Vorſitzenden des weſtpr. Architektur- und Inge⸗ 
nieur⸗Vereins Herrn Baurat Nieſe, ſowie die 
Vertreter der Stadt Thorn, insbeſondere Herrn 
Stadtbaurat Colley und die Kollegen aus 
Bromberg und Inowrazlaw und ſchließt ſodann 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches 
freudig eingeftimmt wird. Herr Baurat Nieſe 
entbietet den Verſammelten ein herzliches „Glück 
auf!“ und Herr Obermeiſter Illgner⸗Thorn 
heißt die Verſammelten im Namen der Thorner 
Bau-Innung willkommen. An den Herrn Ober- 
präſidenten Dr. Delbrück wird ſodann ein 
Ergebenheitstelegramm abgeſandt. Ein Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm iſt eingegangen von dem Re⸗ 
gierungspräſidenten aus Marienwerder Herrn 
von Jagow. An den Vorſitzenden des Be⸗ 
zirksverbandes Mecklenburg⸗Schwerin Herrn Klewe, 
der ſein 25 jähriges Jubiläum als Vorſtandsmit⸗ 
glied feiert, ſoll ein Glückwunſchtelegramm abge⸗ 
ſandt werden. Den Geſchäftsbericht des Bezirks⸗ 
vorſtandes erſtattete Herr Vergin-⸗ Danzig. 
Darnach gehören dem Verbaade ſämmtliche 13 
weſtpr. Bau⸗Innungen an, und zwar mit 351 
Mitgliedern gegen 347 im Vorjahre. Beſchäftigt 
wurden 4686 Geſellen gegen 3400, 4220 Hind⸗ 
arbeiter gegen 4100 und 1270 Lehrlinge gegen 
1543 im Vorjahre. Gezahlt wurde eine Lohn⸗ 
ſumme von 7 900 000 Mk. gegen 7 000 000 Mt. 
im Vorjahre. Trotz der allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion hat ſich ein beſonderer 


Rückgang in unſerer Provinz im Bau- 


gewerke nicht bemerkbar gemacht. — 
Herr Herzog⸗Danzig bemerkt, daß der große 
Unterſchied in der Zahl der Lehrlinge wohl auch 
daher komme, daß dieſelben oſt gar nicht ange⸗ 
meldet werden. Herr Vergin eiſtattet ſodann 
weiter die Geſchäftsberichte der einzelnen Verbands⸗ 
Innungen. Darnach beſteht die Thorner Innung 
aus 39 Mitgliedern gegen 38 im Vorjahre. Es 
wurden 2 Innungsſitzungen und 11 Vorſtands⸗ 
ſitzungen abgehalten. Die Beziehungen zu den 
Geſellen ſind gute, unter den Meiſtern ebenfalls. 
— Es folgen nun die Berichte der einzelnen 
Ausſchüſſe. 


— der . der Hirſch Dunckerſchen 
Gewerkereine hielt geſtern im Saale des Herrn 
Nicolai eine öffentliche Verſammlung ab, die nur 
ſchwach beſucht war. Die Verſammlung nahm 
die fälligen Protokolle und Rechuungsabſchlüſſe 
vom 4. Quartal zur Kenntnis. Die Beſchlüſſe 
des Vorſtandes, durchreiſenden Genoſſen bei 
wiederholter Durchreiſe nur halbjährlich freies 
Abendbrot, Logis und Frühſtück in der Innungs⸗ 
herberge zu gewähren, ſo wie den Mitgliedern 
der Beerdigungskaſſe und deren Angehörigen 
im Sterbefall die Koſten der obligatoriſchen 
Leichenſchau zu gewähren, wurden angenommen. 
Mit Genugtuung nahm die Voerſammlung 
Kenntnis vom Vermögensſtande der Beerdigungs⸗ 
Kaſſe, welcher bei dem niedrigen Beitrag auf 
400 Mk. geſtiegen iſt. Bedauert wurde, daß 
kein Erfolg von Agitation zu ſehen iſt, die Uc⸗ 
ſache wurde der ungeheuren Agitation der 
Extremen zugeſchrieben, von einem Redner 


wurde vor dem Beitrit zu denſelben gewarnt. 
Derſelbe ſtellte die Leiſtungen des Gewerkvereins 
der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter für den 
Beitrag von wöchentlich 15 Pfg. den Leiſtungen 
des ſozialdemokratiſche, Metallarbeiterverbandes 
für wöchentlich 30 Pfg. gegenüber, wobei ſich 
zeigte, daß die erſteren im Verhältnis bedeutend mehr 
leiten. Nach Ermahnung des Vorſitzenden zu reger 
Agitation für die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
vereine erfolate Schluß der Sitzung. 

— Schwurgericht. Die zweite Sache, welche Sonn⸗ 
abend zur Verhandlung kam, betraf den Arbeiter Thomas 
Pawlowski aus Miſchlewitz, der ſich gegen die Anklage 
des Raubes zu verteidigen hatte. Als Verteidiger 
ſtand dem Angeklagten Herr Rechtsanwalt Radt zur 
Seite. Die Anklage ſtützte ſich auf nachſtehenden Sach⸗ 
verhalt: Der Angeklagte und der Arbeiter Gardzielewski 
aus Taubendorf waren bis zum 31. O tober 1902 in 
Boguſchau als Rübenarbeiter beſchäftigt werden. Sie 
wurden beide am 31. Oktober aus der Arbeit eutlaſſen 
und einem jeden von ihnen wurde an Arbeitslohn der 
Betrag von 18 Mark ausgezahlt. Am Nachmittage des⸗ 
ſelben Tages fuhren ſie gemeinſchaftlich nach Jablonowo, 
verweilten hier eine Zeit lang im Gaſthauſe und ſchlugen 
dann den Weg nach Adlich » Neudorf ein. Als ſie ein 
Stück Weges gegangen waren, packte der Angeklagte 
plötzlich den Gardzielewski, riß ihn zu Boden, verſetzte 
ihm Fauſtſchläge in das Geſicht, ſodaß Gardzielewski park 
blutete, und nahm ihm aus der Hoſentaſche gewaltsam 
das Portemonnaie mit einem Inhalt von noch 12 Mark, 
und aus der Weſtentaſche die Uhr weg. Dabei beſchul⸗ 
digte er laut ſchreiend den Gardzielewski, daß dieſer ihm 
ſein Portemonnaie mit Inhalt geſtohlen habe. Als An⸗ 
geklagter an dem auf dem Erdboden liegenden Gard— 
zielewski herumzerrte, kamen die Schweinemeiſter Lam⸗ 
kowski'ſchen Eheleute aus Adlich-Neudorf des Weges 
dahergegangen. Wie Angeklagter dieſe bemerlte, ließ er 
von Gardzielewski ab, ſprang auf und lief davon. Der 
Angeklagte beſtritt, einen Raub beabſichtigt zu haben. 
Nach ſeiner Darſtellung habe er unterwegs plötzlich ſein 
Geld in der Taſche vermißt. Ec fei der Meinung ge— 
weſen, daß Gardzielewski ihm das Portemonnaie mit dem 
Gelde geſtohlen habe. Um ſich wieder in den Beſitz des 
Geldes zu ſetzen, ſei er über Gardzielewski hergefallen 
und habe ihm deſſen Geld abgenommen. Zu Hauſe an⸗ 
gelommen, habe er wahrgenommen, daß er ſich geirrt 
habe, denn er habe nun fein Geld im Stiefel vorge⸗ 
funden. Die Geſchworenen hielten den Angeklagten auf 
grund der Beweisaufnahme im vollen Umfange der An⸗ 
klage für überführt. Sie bejahten die Schuldfrage, indem 
ſie dem Angeklagten die Zubilligung mildernder Umſtände 
verſagten. Demgemäß verurteilte der Gerichtshof den 
Pawlowki zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 
3 Monaten und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren. — Damit hatte die 
erſte diesjährige Schwurgerichtsſitzungs⸗ 
periode ihr Ende erreicht. 2 

II. Kriegsgericht. Wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt wurde der Musketier Emil Schinkler 
vom Danziger Inf.⸗Reg. Nr. 128 zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Der Unteroffizier Trompeter Karl 
Beutler aus Schweidnitz erhielt wegen Mißhandlung 
und vorſchriftswidriger Behandlung eines Untergebenen 
zehn Tage Mittelarreſt. 5 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 7 Grad Kälte. 

— Barometerftand 27,8 Boll. 

— Waſſerſtand der Weichſel früh 3,76 Meter. 

— Gefunden in der Brombergerſtraße ein 
Trauring, am Stadtbahnhof zwei Pferdehalfter, 
abzuholen bei Hinz, Mocker, Mauerſtraße 27. 

Mocker, 16. Februar. Im Gaſthauſe „Zur 
Oſtbahn“ fand geſtern nachmittag eine ſozial⸗ 
demokratiſche Volksverſammlung 
ſtatt, in der Herr Tiſchlermeiſter Schlichtholz 
aus Flatow über die kommenden Reichs⸗ 
tagswahlen ſprach. Dem Vortrage folgte eine 
lebhafte Debatte, in der Herr Redakteur Miller 
für den Konſervatismus eine Lanze brach. 

n. Moder, 16. Februar. Am Sonnabend abend 
fand im Wiener Cafs ein Feſt ſtatt, das die Inhaber 
der Fabrik von Born & Schütze für ihr Perſonal 
veranſtaltet hatten. Das Feſt, das nach jeder Richtung 
ſehr ſchön verlief, gab ein Bild davon, wie groß die 
Zahl der von der Fabrik Beſchäſtigten iſt. Eingeleitet 
wurde die Feier mit einem Prolog, der mit einem Hoch 
auf Herrn A. Born, ſeine Familie und die Fabrik endete. 
Nachdem drei kleine Theaterſtücke ſehr hübſch vor⸗ 
geiragen waren, brachte Herr A Born in ſchwungvollen 
Worten ein Hoch auf den Kaiſer aus. Dann trat der 
Tanz in ſeine Rechte, der die Feſtteilnehmer bis zum 
Morgen zuſammenhielt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Februar. Dem Reichs⸗ 
tage ging eine Denkſchrift über die Venezuel a⸗ 
Angelegenheit zu, die im weſentlichen den 
Inhalt des bereits mitgeteilten Protokolls enthält. 


Hirſchberg (Schleſ.), 16. Februar. Der 
Eiſenbahnverkehr auf der Strecke 
Schreiberhau und Grünthal iſt wegen Schnee 
Ki bis auf weiteres einge 
1 


Kiel, 16. Februar. Prinz Adalbert 
wird vom 6. April bis zum 30. Mai ſeine 
Ausbildung im Torpedoweſen auf der Flensburger 
Marineſtation erhalten und in Muerwik Aufent⸗ 
halt nehmen. 


Leipzig, 16. Februar. Von dem Schwur⸗ 
gerichte begann heute ein erneuter Prozeß gegen 
den früheren Direktor der Leipziger Bank 
Exuer. Der Verteidiger desſelben teilte mit, 


daß Exner den Vorſitzenden des Gerichtshofes | / 


Landgerichtsdirektor Möller, der ſchon an der 
eiſten Verhandlung teilgenommen habe, wegen 
Befangenheit ablehne. Die Verhandlung 
wurde auf morgen vertagt. 


München, 16. Februar. Aus Anlaß des 
bevorſtehenden 25 jährigen Pontifikats⸗ 
jubiläums des Papſtes fand im Dom 
ein vom Erzbiſchof zelebriertes feierliches Ponti⸗ 
fikalamt ſtatt, an welchem der Prinzregent, die 
Mitglieder des Königlichen Hauſes, das 
diplomatiſche Korps, die Miniſter und andere 


Würdenträger teilnahmen. 


Weimar, 16. Februar. Wie nunmehr 
endgiltig beſchloſſen wurde, findet die Vermählung 
des Großherzogs Ernſt mit der 
Peinzeſſin Karoline von Reuß in 
der letzten Woche des April am fürſtlichen Hofe 
in Bückeburg ſtatt. Das Kaiſerpaar hat bereits 
feine Teilnahme an den Feſſlichkeiten zugeſagt, 
ebenſo mehrere deutſche Fürſten. Das Braut⸗ 
paar reift noch am felbigen Tage nach Hein⸗ 
richau (Schlef.) ab. 

Wien, 16. Februar. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Belgrad meldet, zogen nach einer 
Proteſtverſammlung gegen die Einführung von 
Reſormen in der Nähe von Ipek 3000 
Albaneſen nach Ipek und beſetzten die Stadt, 
die nun gänzlich abgeſperrt iſt. Die 
Albaneſen ſollen die Abſicht haben, nach 
Mitrowitza zu ziehen und den ruſſiſchen Konſul 
zu vertreiben. 

Petersburg, 16. Februar. Der Zuſtand 
des Grafen Tolſtoi hat ſich ver⸗ 
ſchlimmert. Die Temperatur beträgt 38,1 
Grad. 

Stockholm, 16. Februar. Der große 
Ballon „Svenske“, der geſtern einen Auf⸗ 
ſtieg machen ſollte, wurde vor der Abfahrt vom 
Sturm von der Gondel losgeriſſen und in ſüdlicher 
Richtung über die Oſtſee nach Deutſchland 
zu getrieben. 

Madrid, 16. Februar. Wie aus Fez ge⸗ 
meldet wird, zieht der Prätendent bei Hiaina 
ſeine Streitkräfte zuſammen. 

Sofia, 16. Februar. Es verlautet, daß 
auch Haftbefehle gegen die in der Provinz be⸗ 
ſindlichen früheren Bandenjührer Jankow und 
Nikolow erlaſſen find. Sarafow, Koventſchew 
und Davidow ſind durch Abwenſenheit der Ver⸗ 
haftung entgangen. Da ein Verbleiben in Haft 
nur bei gerichtlichem Antrage zuläſſig iſt, wird, 
wie verlautet, Anklage wegen Bandenbildung 
erhoben werden. 

Tanger, 16. Februar. Nachrichten aus 
Melilla verſichern, zwei Stämme aus dem 
Rif⸗Gebiete, die über 30000 Krieger ver 
fügen, erklärten ſich für den Prätendenten. 
An der Rifküſte werde feit einiger Zeit ein be⸗ 
deutender Waffenſchmug gel getrieben. Briefe 
aus Fez beſagen, die Truppen des Sultan 
unterwarfen die Hiaina⸗Kabylen, dagegen fieler 
neuerdings die Beni Uarain ab. Der Prätendent 
richtete Briefe an die hieſigen Behörden und an 
die Kabylen der Provinz Tanger, worin er beide 
ſeines baldigen Sieges verſichert. 

Caracas, 16. Februar. Ein Nachtrag 
zu dem Protokoll beſagt: Die Einziehung 
des Drittels der Zolleinkünfte Venezuelas 
beginnt am 1. März und die erſte Zahlung dan 
von am 1. Arpil. 

Warſchau, 16. Februar. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Warſchau betrug geiterr 
3,58, heute 3,48, bei Zakrotſchin geſtern 2,99, 
heute 3,07 Meter. 


Tele graphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 16. Februar. Fonds feſt. 14. Febr 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 [ 216,35 
Warſchau 8 Tage 216,05 —.— 
Oefierr. Banknoten 85,45 85,35 
Preuß. Konſols 3 pt. 93,10 93,10 
Preuß. Konſols 3½½ pct. 103.— | 108,— 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,.— 103,.— 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 93,10 93,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pet. 103,— | 103,10 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. nem. II. 90.70 90,80 
do. 15 1 pt. do. 100,— | 100.— 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 100,10 | 100, 1% 
5 5 4 pl. 103,10 | 103,19 
oln. Pfandbriefe 4½ pt. 100,60 | 100,7 
ürt. 1 % Anleihe G. 33,10 | 33,10 
Italien. Rente 4 pet. 103.80 —.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,50 86.60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. . 198,— | 197 60 
Gr. Berl. Straßenbahn-Aktien 199,— | 198.— 
1 Bergw.⸗Akt. 174,20 | 173.— 
aurahütte Aktien 220,60 | 219,8" 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Akiſen 101— 1 90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. 100,60 | 100,60 
Weizen: Mai 161,50 | 161,0 
5 Juli —.— 164, — 
5 September —.— | 166,25 
= loco Newport 82% 8276 
Noggen: Mai 141,50] 141,50 
= Juli —.— 144.— 
= September —.— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— 43,10 


Wechſel⸗Diskont 3½ pt., Lombard⸗Zinsfus 4½ vo 
— —— —ñ—— — rer run 


Einen schönen Tein\ 


erzielt man nicht durch ſcharfwirkende fo. 
Schönheitsmittel, ſondern durch vernünftig 
Hautpflege; hierzu eignet ſich in ganz bei 
vorragender Weiſe nach ärztlichen Nusjprü 
chen die „Patent- Myrrholin » Seife". S 
ſchreibt ein bekannter Arzt über dieſelbe 
In einem Falle von unreine! 
0 Teint, der bisher allen Seife 
DDr troßte, einen glänzenden Er 
folg erzielt. Man nehme zum täglichen Gebrauch 
nur die „Patent-Myrrholin⸗Seife“. Neberall auch in bei 
Apotheken erhältlich, woſelbſt auch die 400 hochintereſſante! 
Myrrholin-Bilder gratis zu haben find, 


Nach dem Urteil mediziniſcher Autoritäten iſt tägliche 
Genuß von Meßmer's Thee ſogar Kindern zu em 
pfehlen; er wirkt aufheiternd und erfriſchend auf Geif 
und Körper und wird ſeleſt von ſchwachen Magen gu 
vertragen. Meß mer's Thee à 60, 80 Pfennig, Mk. 1.— 
und Mk. 1.25 in den bekannten Niederlagen. 


Leibniz Marmelade c 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 18. d. Mts., 
mittags 12 Uhr 
werde ich in Mocker, Bergſtraße vor 
dem Gafthauſe des Herrn Deuble, ein 
dorthin geſchafftes R 
Sopha (faſt neu) 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 16. Februar 1903. 


iſt bei dem Beſitzer Friedrich 
Telke am Sonnabend abend eine 
Brieftaube, welche am linken Fuße 
einen weißen Ring mit dem Zeichen 
J. P. Thorn 136 hatte. 

Mocker, den 11. Februar 1903. 


Der Amtsvorſteher. 


Freiwillige Versteigerung, 


Dienstag, den 17. d. M., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich am Kgl. Landgericht hier 


5 Mille gute Zigarren, 
1 wäſcheſchrank, 
1 Ausziehtiſch u. a. m. 


in freiwilliger Auktion verſteigern. 
Klug. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 

. Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für die Militärpflichtigen des Stadt⸗ 
a an finder für die im Jahre 1881 und früher geborenen Militär: 
Dienstag, den 3. März 1903, 

für die im Jahre 1882 geborenen Militärpflichtigen am 
Mittwoch, den 4. März 1903, 


Am 14. d. Mts. verstarb nach langem qual- 
vollen Leiden unsere geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutterund Urgrossmutter, Frau 


Flora Gerson 


geb. Müller 
im Alter von 82 Jahren, 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 
17. Februar, 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause 
Junkerstrasse 5 statt. 


Die Hinterbliebenen. 


ehse, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


* * 

- 
Kleie⸗ ꝛc. Verſteigerung. 
Am Freitag, den 20 gen. d. J., 
vormittags 10 Uhr, 
wer den im Geſchäftszimmer der Zweig⸗ 
verwaltung A des Königl. Proviant⸗ 
amts Thorn 


Roggenfleie, Fußmehl ıc. 
— ———— 


verſteigert. 

Die glückliche Geburt eines 
geſunden Töchterchens zeigen er⸗ 
H. Oumkow und Frau 
Therese geb. Schmidt. 


H wünſcht 
Heirat dat 
Dame mit gr. vermögen. Off von 
Herren (auch ohn. Vermög.) m. gut. Ruf 
an „Glücksſtern“ Berlin S. 42. 


ſofort junge 
erzog. matelloſe 


freut an 


Sossen 
Als Verlobte empfehlen ſich 
C. Pansegrau u. M. Oer th, 


i 


f 
i 


Bo Paar OR Arte 8 für die im Jahre 1883 geborenen Milttärpflichtigen am 177 
— —— Donnerstag, den 5. März 1903 


im Lokale von Nicolai, Mauerſtraße Nr, 
Tage früh 7 Uhr. 


Am Freitag, den 6. März 1903 
findet das Zurückſtellungsverfahren und die Loſung in demſelhen Lokale von 
9 Uhr ab ſtatt. 
Sämtliche am Orte wohnhaften 
Muſterungstermine 


62 ſtatt und beginnt an jedem 


Danksagung. 
Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme an dem 
herben Verluſt, der uns be⸗ 
troffen, ſage ich innigen Dank. 
Thorn, 14. Februar 1903. 


Hedwig Menke, 


geb. Rausch. 


Militärpflichtigen werden zu dieſem 
J unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweiſe Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mank, evtl verhällnis⸗ 
mäßige Haft zu gewärligen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welche ohne einen genügenden Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung an der Loſung teilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamations⸗Gründen erwachſenden Anſpruch auf 
Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im Muſterungslokale nicht an⸗ 
weſend iſt, hat nachdrücklich Geldstrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutierungs⸗ 
Stammrolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Dorlegung ihrer Geburts: oder Loſungs⸗ 
ſcheine in unſerm Bureau 1 (Sprechitele Rathaus I Treppe) zur Ein: 
tragung in die Retrutierungs:Stammrolle zu melden. 

Wer elwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im a ufterungstermine eine amtliche Beſcheinigung 
vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswert ſei. 

„Jeder Mililärpflichtige muß zum Muſterungstermine fein Geburts: 
zeugnis bezw. feinen Loſungsſchein mitbringen und om ganzen Körper rein 
gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. 


Thorn, din 13. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Kaffee⸗Suſatz oder keinen? 


Die Beerdigung der Frau Flora 
Gerson geb. Müller findet heute 
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Junkerſtraße 5, aus ſtatt. 

Der vorſtand des isr. 
Kranken⸗ und 


Sitzung der 
Städtperordneten- Versammlung 


am 
Mittwoch, den 18. Februar er., 
nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

3. Verträge wegen vorläufiger und 

dauernder Unterbringung der 

katholiſchen Präparandenanſtalt. 


Buchhalter Ind Gorrespondent 


bezw. Lagerist, tätig geweſen in 
Spedition, Maſchinenfabrik, Kolonial- 
waren» und Getreidebranche, in un⸗ 
gekündigter Stellung, ſucht Engagement 
in Thorn. Offerten sub J. M. 66 
an die Geſchäf'sſtelle d. Ztg. 


Ein in Thorn beſtens eingeführter, 
bedeutender 


Mineralbrunnen 


ſucht für den vertrieb feines erſt⸗ 
klaſſigen Mineralwaffers an dieſem 
Plag und Umgegend gegen feie 
Rechnung einen ſolventen 


tüchtigen Vertreter, 


Gefl. Offerten unter O. M. 181 


eerdigungs⸗ vereins. 


54. Neubau einer Fortbildungsſchule. 
* i ® 1 an Haasenstein & Vogler 
85 ie ak a Eee Kaffee ohne Zuſatz ſchmeckt oft hart, ſänerlich, regt leicht A.-G., Köln. i 
Schulen für das Etatsjahr 1903. auf, ſieht dünn aus. WCF 
AR ie e 05 Kaffee mit geeignetem Zuſatz — der beſſe ift der Anker⸗ Erstklassige aan 
Wiwe des bieherigen Vertrags] Cichorien von Dommerich & Co. — ſchmeckt weich, dabei . den Berau BER 
57 ee des Mietsverhält⸗[kräftiger, iſt bekömmlicher und zeigt eine tiefbraune Farbe.] Weine intereifieren will, a > 
le n e, da im e be. |istfhaftlid wind durg Diefen Zufas anferdem geipart. | üben fe up fe 
, c mu on 
58. ae e von 7 5 Ne Käftchen mit 1 Tafel zu 50 Würfeln, denen 1 feine Anſichts⸗ ee idee 8 B 
Titel oſ. 3 des Etats der 177 1 1 : 
Stadtſchulen aſſe „I. Gemeinde Poſtkarte beiliegt. Er if for überall zu kaufen. i 232 TERGEER EEE BE TERROR ET Mk verbienen adele 
ſchule“ pro 1902. ö Die Güte aller Anker⸗Cichorien⸗Packungen i die gleiche. Tä ı » Perf jed. Standes 
; 8 p 
59. Nachbewilligung von Mitteln bei (besonders Händler) d. Generalvertr⸗ 
A e — — für vorzügliche Maſſenartikel. Pro⸗ 
Sue pe . de — 5 e herbesthal 
60. e b 92 . bei LL . Nik. s - 
Titel 1 b Poſ. 7a des Kämmerei⸗ ; 
etats pro 1902, Le rlin 
61. Nachbewilligung von Mitteln bei ei 
10 19 1905 eee zur Photographiezwird verlangt von 
62. Wall von 2 Beiſitzern und zwei ist die einzige grosse illustrierte Zeitschrift GBerdem.IMathatinenſtr. 8. 


Stellvertretern zum Wahlvor⸗ 
ſtande für die im März d. 38. 
ſtattfindenden Stadiverordneten: 
erſatzwahlen. 4 
33. Vermögensüberſicht der ſtädt. 
Feuerſozietät für das Jahr 1902, 
Rechnung der ſtädt. Gewerbekaſſe 
pro Etatsjahr 1901. 


welche neben einen reichen Unterhaltungsstoff allen Fortschritten 
in Technik und Natur wissenschaften besondere Aufmerksamkeit 
widmet. Mehr als 100 der ersten Hochschulprofessoren und 
Fachgelehrten sind Mitarbeiter der Abteilung 


Erfindungen ma Entdeckungen 


2 Lehrlin e die die Fleiſch⸗ 

9 5 u. Wurſtmacher. 
unter Leilung des Meiſters gründlich 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
L. Olbeter. Fleiſchermſtr., Podgorz. 


KKeifiererin,z’die als ſolche mehrere 
Jahre in großen Warenhäuſern 


65, Nachweiſung der bei der an Berlins tätig seien, fucht inter 
leitungs und Kanaliſationskaſſe beſcheidenen Anſprüchen en'ſprechende 
vorgetommenen bezw. zu er⸗ ee Stellung, evtl. als e 
waclenden Ueberſchreitungen im ; Off. u. P. 10 a. d. Beichäftsit. d. Z. erb. 
See 10 Daturwissenschaft und Technik mu 

66. Nachweifung der geleiſteten Aus⸗ NEL { 2 \ ) Mebrere Fräulein, die die feine Küche 
gaben und der demnach noch] Der mit wissenschaftlicher Tiefe und klarer gemeinverständlicher erlernen wollen, können ſich meld. 
verfügbar bleibenden Mittel bei] Sprache geschriebene für jedermann leicht fassliche Text macht Stanisiaus Lewandowskl, 
der Stabtſchulenkaſſe für das] diese Abteilung zu einer Fundgrube des Wissens und der Be- Agent u. Stellenverm Heiligegeiſtſtr. 7. 
able 20 A i lehrung. Die Rubrik Fernſp echer 52. 

e e eee e, Autwärterin finder Stellung 
bruar 19% bei der ſtädtiſchen N 2 e re * 
Shtacıhaustafe gleiten de Wissenswertes aus allen Rändern Goppernicusftrafie 37, part 
ben un Pro 1 1 = bietet den Lesern in gedrängter Kürze das Bemerkenswerte aus —— 

68. Nachweiſung der bei der Gas⸗ allen Zweigen des modernen Wissens und der Zeitgeschichte. 


anſtaltstaſſe vorgelommenen bezw. 7 
zu erwartenden Ueberſchreitungen 
pro Etats jahr 1902. 
Thorn, den 13. Februar 1903. 
Der Dorfigende 
der Stadtverordnieten-Berfammlung. 
5 4 est uU. 


Polizsiliche Bekanntmachung. 

Wee werden die Fahrten 
der hieſien Weichfel : Dampferfähre 
bis auf veitexes ganz eingeſtelt. 

Thorn, den 16, Februar 1902 


Die Holizei⸗ Verwaltung. 


Photegraphiſches Atelier 
Krut & Carstensen 
Schloßstraße 14, 


vis-a- vi dem Schützenhauſe. 


Im Unterhaltungsteil bringt der neue (X.) Jahrgang u. a. 


Die Templer vom Ringe 


Roman aus dem amerikanischen kogenleben von Rob. Kraft 


Ein angenehmes Erbe Der Ziehsohn 


Roman von ‚Victor von Reisner Roman von Adolf Ott 


Brief- = 
Umfchläge 


ſchone lebhafte 
Bi Farben 
Firmen: u. Adrefjendrug 
liefert 


2 


Spannende Romane und Nowellen erster Autoren, Humoresken 
schliessen sich in sorgfältiger Auswahl und reicher Anzahl an. 


Preis des Vierzehntags -Heftes nur 40 Pig. 


Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


Deutsches Verlagshaus BONG & Co., Berlin W. 57. 


— — — 


Verantw. cher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtocutſchen Zeitung, 


Se 8 
8 


sseldorf 1902 - Gold. NDedaille <f 
v‚silberne Staatsmedaille 


HOVBEN’S 
GASHEIZOFEN 


UN 5 


Zum besten des Kaiser Wilhelm - Denkmals 


findet am 
Sonntag, den 22. Februar, abends 6 Uhr 
im Viktoriagarten 
eine 


Theater- Aufführung 


von Mitgliedern des Krieger vereins statt. 


Zu zahlreichem Besuch werden hierdurch die Mitglieder des 
Kriegervereins und die gesamte Bürgerschaft ergebenst eingeladen, 


Preise der Plätze: Seitenloge 1 Mk., nummerierter Platz 
75 Pf., unnummerierter Sitzplatz 50 Pf, Stehplatz 30 Pf, — Der 
Verkauf für Seitenloge und nummerierten Platz findet bis Sonnabend 
mittag 2 Uhr in der Buchhandlung des Herrn Wallis, Breitestr., statt, 


— Nach dem Theater Tan 
Der Vorstand des Kriegervereins. 


Eine Treppe höher: 


Ein passionierter Raucher. 


Coppernicus-Verein 
für Wissenschaft und Kunst. 


Leffeutliche Sitzung 


am Donnerstag, d. 19. Febr. 1903, 

0 um 6 Uhr abends 

in der Aula des Kol. Gymnaſtums. 

Tagesordnung: 

1. Jahresbericht, erſtattet vom Vor⸗ 
ſitzenden. 

2. Vortrag des Pfarrers Herrn Heuer: 
„Fetiſchdienſt und Totenkult bei 
den Hellenen und Israeliten.“ 
Die Bewohner von Thorn und 

Umgegend werden zu dieſer Sitzung 

ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Deulſcher Sprach verein. 
Dienstag, den 1. Februar 1903, 
abends 8½ Uhr 


2 
im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
1 Tagesordnung wie im Januar 
bekannt gegeben. 
1 Säfte find willtommen. ug 


r 


N Schriſſtücke DER 
jeder Art an Behörden (z. B Geſuche, 
Bittſchriften, Beſchwerden, Verträge, 
Klagen u. a. m.) fertigt gut und 
billigſt an 

Pansegrau, Marienſtr. 13, J. 


Ladeneinrichtung, 
für Kurz, Weiß⸗ und Wollwaren, zu 
kaufen sgefucht. Off. mit Peeisang. 
u. K. 100 an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Am 18. u. 19. Febr., abends 7 Uhr 
findet beim Altſißer F. Telke, Linden⸗ 
ſtraße 39 eine 


Evangeliſations⸗Verſamm ung 
ftatt, wo Herr Reiſepredi ga at die 

Predigt halten wird. 8 ann iſt 
5 freundlichſt eingeladen. 


’ Eine Auswahl 
angefangener und fertiger 


Decken und 


Läufer 2 belle Zimmer, helle Küche und allem 
ſind im Preiſe bedeutend A nie Gare en 
herabgeſetzt 


Möbliertes Zimmer, 


vorn, 1 Treppe, mit auch ohne Penſion 
ſogleich zu vermieten. 
Strehlen, Coppernicusſtr. Nr. 15. 


Nur Brücken- U. Breitestr. Beke 


und ſollen ausverkauft werden. 


N. Petersilge, 
Schloßſtr. 9. (Schützenhaus.) 


Friſch gebrannte Rudolf Weissig 
5 n 
9. oe 
in anerkannt guten und jedem Ge 3 Thorner Schirmlabrik I 
in anerkannt gute 2 ; ke. 
ſchmack eib Miſchungen Brücken Breitestr. Ecke. 
so pf bis 200 Mi. p. pfund , AK : 
. 8 9. . 5 
empfiehlt 2 f G 


Neinrich Netz. 


oſſeriere mein gut ſortiertes Lager in 


Ad. Kuss, Schillerstr. 28. Sonnen- u. Regenschirmen 

Erſte F fowie 2 

Die Früchte find überrafend (6ön, Fächern u. Spazlerstöcken 
die Preiſe ſehr blllig. a in jeder Preislage. 

Offeriere 0 lange der Vorrat reicht: Beziehen, Reparaturen ſofort ſauber 

Jllerfeinste Biutorangen, . 

„ e e a Ln] Obstweine 


Seht ſchöne großfallende 
Valenzia-Apfelsinen 


Did. En Pf. u. 80 Pf. 
Feinſchalige ſaftige 


Apfelwein, e e 
Heidelbeerwein, Apfelſect, 
wiederholt mit erſten Preiſen aue ge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterel Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Messina- Früchte ⁊ 
eilten, . Aplelsekt 


gervorragendſte Qualität, von beſtem 
Traubenſekt kaum zu unterſcheiden, 
außerordentlich bekömmlich, empfiehlt 
zu Mk. 1,30 per Flaſche inkl. Steuer 
und Flaſche die mit höchſten Medaillen 
ausgezeichnete. 

eiterei Linde Westpr., 

Kreis Flatow, 
Dr. J. Schliemann. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienstag, den 17. Februar er. 


Mäbdchenſchule Mocker. 
Abends 7½ Uhr: Bibelſtunde. 
Koloſſer Kapitel 2. 
Herr Pfarrer Heuer. 


utungsbla t 


Dutzend 45 und 60 Pf. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
ampfiehlt ihre Pianinos in kreuz 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preis verzeichniss franen, 


m. b. H., Thocn. Rierzu Beilage und 


Geſ. 


m 8 7 
BITTE SET. AD NE REEL, 


* 


Beilage zu No. 40 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 17. Februar 1903. 


Provinzielles. 


Gollub, 14. Februar. Regierungsrat Volckart 
verhandelte Freitag mit der hieſigen Stadtver⸗ 
tretung wegen des Baues einer Kleinbahn zur 
Berbindung der Stadt mit Bahnhof Gollub. 
Wenn der Staat die erhoffte Beihilfe gewährt, 
fo wird der von der Firma Orenſtein und Koppel 
ausgearbeitete Bauplan voscausſichtlich zur Aus- 
führung kommen. 

Culm, 14. Februar. Dem Wunſche der 
Landbevölkerung eniſprechend, iſt nunmehr auf 
der Strecke Thorn⸗Graudenz der Nach- 
mittagszug wieder eingelegt worden. Der 
früher nach Mitternacht in Graudenz eintreffende 
Zug läuft jetzt bedeutend früher ein. Der Streit 
um die Giltigkeit der Sonntagsfahrkarten 
Graudenz Miſchke und zurück hat fo ein Ende 
Es wurde vom Fahrperſonal nämlich die Giltig⸗ 
keit der in Graudenz gelöſten Karten für den 
letzten Zug nach Graudenz, der in Miſchke nach 
12 Uhr nachts abfuhr, 
Reiſende, die in Kornatowo einſtiegen, auf eine 
Tageskarte ungehindert bis Graudenz fahren 
konnten, weil dort der Zug vor 12 Uhr abgeht. 

Schwetz, 14. Februar. Eine Verlobung fand 
hier einen tragiſchen Abſchluß. Von zwei 
Schweſtern, Frl. Sch, die ſeit Jahren gemein⸗ 
ſchaſtlich zuſammen lebten, verlobte ſich vor 
einigen Wochen die jüngere mit einem Beamten. 
Die ältere Schweſter fühlte ſich darüber ſehr 
unglücklich und verfiel auf den Gedanken, dem 
alsbald die Ausführung folate, dem Bräutigam 


208. gl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 14. Februar 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 

76 116 39 331 35 592 701 823 62 1117 382 84 
487 818 16 (200) 2022 (200) 52 86 116 46 243 400 553 
38 740 3102 (300) 686 772 4017 74 146 355 426 691 
779 87 810 65 944 81 5188 305 41 516 65 6°3 75 819 
58 931 6070 176 343 59 588 638 782 829.923 44 7101 


01 915 16 3 271 341 70 684 83 756 918 
10007 70 89 90 164 366 70 715 901 68 11113 26 
385 509 12 789 942 12001 1 


er 
FA len 


786 860 908 62 13137 212 585 667 706 18 94 82 
909 73 14043 82 153 (800) 520 657 802 65 901 6 24 
95 15176 492 514 837 997 16129 99 341 488 584 47 


8 453 17124 (300) 216 72 (200) 550 53 614 81 864 
18047 72 83 272 42 51 588 14 90 816 19371 (500) 


20074 101 201 23 51 86 412 768 91 84 53 987 
21056 81 145 296 416 46 70 348 98 692 817 22056 
100 226 331 474 558 796 80g 93 95 (200) 23156 332 
430 788 95 947 60 24032 118 359 410 34 503 683 751 
939 77 25037 368 680 700 838 82 26078 337 414 617 
54 756 862 992 27065 (300) 166 275 302 31 (86 744 
828 33 28047 74 146 277 838 2 72 73 475 606 76 98 
803 2 99 29009 210 317 437 96 772 907 87 

30258 300 
45 910 79 87 34051 225 401 12 545 729 92 928 35166 

83 565 5 733 
98 647 852 75 


90187 262 403 530 99 614 83 811 92 928 39 
91005 10 874 482 514 619 27 86 954 92054 190 257 
82 482 865 921 80 93131 535 626 73 722 45 58 885 


505 685 810 2 
100255 596 440 43 501 26 98 658 88 
101034 148 245 869 662 738 990 102081 eg 
888 941 65 94 103081 116 91 
778 872 962 105091 79 205 87 95 
689 718 84 106014 69 190 98 408 32 605 
99 107015 102 85 240 554 761 91 848 919 
eee 109056 70 72 461 
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im Namen der Braut 
brief zu ſchreiben. Durch diefe Handlung wurde 
das bisherige Einvernehmen und der Friede 
zwiſchen den beiden Geſchwiſtern ſo geſtört, daß 
die Schreiberin ſich geſtern morgen von Hauſe 
entfernte und im Schwarzwaſſer den Tod ſuchte 
und fand. — Zur Deckung der kommunalen 
Bedürſuiſſe werden hier wie im Vorjahre 50 
Prozent Betriebsſteuer, 245 Prozent der Grund⸗, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer und 335 Prozent 
der Staats⸗Einkommenſteuer erhoben werden. 
Elbing, 14. Februar. Herr Oberpräfident 
Delbrück wird Freitag, den 20. und Sonnabend 
den 21. Februar in Elbing weilen und die 
ſtädtiſchen Einrichtungen, Schulen, die Gag- und 
Waſſerwerke ꝛc., ſowie das Landratsamt beſuchen. 
Freitag nachmittag 5 Uhr findet im Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaale die Vorſtellung der beiden 
ſtädtiſchen Kön perſchaften, des Magiſtrats und der 
Stadiverordnetenverfammlung ftatt. An dieſen 
Au ſchließt ſich 6 Uhr abends ein Feſteſſen im 
aſino. > 
Gneſen, 15. Februar. In der Bergmann'ſchen 
Schuhwarenfabrik entitand Freitag nacht Feuer. 
Die Bewohner im oberen Stockwerke waren im 
tiefften Schlafe. Durch die Wächter und die 
ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr konnten die 
Schlafenden noch rechtzeitig geweckt werden. 
Der Feuerwehr gelang es das Feuer zu untere 
drücken. Bei dem herrſchenden Winde wäre ſonſt 
eine Kataſtrople ſchlimmſter Art entſtanden. — 
Bei dem hieſigen Standesbeamten erſchien ein Braut: 
paar, um den Trauunasakt vollziehen zu laſſen. 


heimlich einen Abjage-| Da der Beamte die Amts 


vornehmen konnte, bat er die Brautleute, im Vor⸗ 
zimmer noch etwas warten zu wollen. Während 
dieſer Zeit entſtanden zwiſchen dem Liebes⸗ 
paar Meinungsverſchiedenheiten, 
die dahin führten, daß das Paar das Haus des 
Standesbeamten verließ. Der eine Brautzeuge war 
über dieſen Vorgang derartig erboſt, daß er im näch⸗ 
ſten Wirtshauſe, Einen“ zu viel genehmigte. Nach 
einer Stunde war das Brautpaar wieder einig. 
Die Braut hatte nämlich dem Bräutigam ihr 
Sparkaſſenbuch ausgehändigt. Der Brautzeuge 
wurde aufgeſucht, und der Trauungsakt ſollte nun 
vollzogen werden. Leider aber konnte der Braut- 
zeuge keinen Fuß mehr vor den anderen ſetzen. 
Eine andere gutmütige Seele erbot ſich, den 
„kranken“ Zeugen zu vertreten. Nach vielen 
Stunden wurde denn das glückliche Paar getraut. 


Gemeinnütziges. 

uc. Verdorbene Luft. Durch Verſuche 
an Mäuſen iſt feſtgeſtellt worden, daß ſchon cin 
Kohlenſäuregehalt von 1,2 bis 1,4 v. H. ausreicht, 
um die Tiere zu töten, und zwar auch wenn 
dieſer Kohlenſäuremenge ein Strom friſcher Lun 
beigemengt wurde. Ein Schlaſzimmer, in dem 
zwei bis drei Perſonen bei verſchloſſenen Kenftern 
die Nacht verbringen, iſt am Morgen mit Kohlen- 
ſäute geſchwängert. Manche Leute wundern ſich. 
daß fie morgens mit „eingenommenem“ Kop 


aufwachen, und merken nicht, daß das von dem 
Schlafen in ungenügend erneuerte, Luft kommt. 


handlung nicht gleich[ Nun denke man ſich 


gar ein Zimmer, in dem 
eine ganze Familie wohnt, arbeitet und ſchläft 
und in dem womöglich noch gekocht wird, im 
Winter wegen der Wärme, im Sommer wegen 
der Hitze und Fliegen bei geſchloſſenen Fenftern ! 
Daher rührt es zum großen Teil, daß die Franen 
der unteren Stände ſo ſchnell verblühen und bleich 
und abgezehrt ausſehen; ihre Männer ſind 
wenigſtens den Tag über in anderer Luſt, ſie 
aber halten ſich, mit geringen Unterbrechungen 
Tag und Nacht in dieſer Atmoſphäre auf, die 
man nicht beſſer bezeichnen kann als mit dem 
Aus drucke: Schleichendes Gift! Ein altes 
Sprüchwort ſagt nicht umſonſt: 

„Oeffnet die Fenſter in eurem Haus, 

So fliegen Apotheker und Arzt hinaus!“ 


uc. Gegen Zahnſchmerzen. Ein wirk⸗ 
ſames Mittel gegen Zahnſchmerzen at fein 
pulveriſierter Alann. Man nimmt einig Staub- 
chen davon auf Baumvolle und ſteckr die da⸗ 
mit in die Höhlung des ſchmerzenden Zahnes. 
Sobald der Alaun ſich auflöſt, werden die 
Schwerzen verfchwinden. Kehren fie wieder, fo wendet 
man das Mitel fo oft von neuem an, bis die Schmer⸗ 
zen gänzlich aufhören. Alaun iſt überhaupt ein 
autes Mittel für kranke, angeſtoßene und faulende 
Zäbne; er hemmt die Fäulnis und verhindert 
jo die weitere Zerſtörung des Zahnes. 


111314 421 508 86 758 83 961 112068 123 284 320 465 
627 757 908 19 20 66. 113010 165 212 26 481 94 577 
86 730 861 66 905 114118 261 97 860 662 83 800 
115095 182 240 316 408 88 593 745 116022 103 44 
345 429 569 6832 49 707 67 875 117192 380 74 632 80 
3 902 118103 75 87 277 (200, 98 460 926 49 96 
119023 25 587 940 


130114 23 75 265 90 407 94 761 131066 283 303 
(200) 785 902 38 132077 158 63 207 334 515 699 866 
53 86 992 133022 208 408 40 572 134359 981 
135057 173 316 17 406 61 600 700 854 66 92 94 950 
69 136024 99 210 16 36 56 345 709 137088 118 (200) 
49 86 241 348 702 885 95 912 41 76 81 89 138301 
453 522 655 76 929 88 139008 173 278 389 449 88 
88 96 663 717 80 942 

140243 309 18 71 516 602 75 773 77 79 141114 
84 97.433 47 517 45 78 758 859 72 142140 389 428 
90.587 645 48 81 841 971 143002 99 242 70 327 556 
630 38 776 144039 80 83 262 646 59 922 145113 14 
517 35 52 91 98 697 813 78 968 82 146188 525 621 
800 147066 231 472 96 819 880 148144 307 84 513 
729 925 149075 443 609 86 721 47 59 

150040 207 478 524 700 997 151190 211 14 62 
309 41 633 70 790 152123 88 455 91 607 751 76 969 
99, 153036 161 633 85 922 51 154007 23 185 318 85 
593 828 155380 405 645 778 891 156064 135 40 419 
592 651 780 874 76 91 157061 280 317 517 39 50 763 
931.35 158450 54 563 85 674 90 707 46 93 856 904 
ee 91 186 216 84 372 80 91 479 532 600 727 857 


„ 160441 893 988 161117 88 310 641 859 88 162807 
37 45 515 70 603 76 728 914 83 94 163245 359 731 
930 164107 281 380 64 620 52 704 53 944 165162 
365 439 40 697 734 60 816 939 166052 60 140 292 
346 401 18 728 936 88 167029 88 200 333 602 710 15 
75.80 85 963 168081 201 51 311 85 529 (300) 80 617 
745 169045 60 98 143 299 802 456 72 525 

170281 99 421 74 554 639 742 98 887 171106 471 
686 821 46 99 172064 93 187 225 301 22 551 761 809 
19 929 95 173017 149 94 557 194094 258 324 409 
51 97 99 779 96 956 175308 444 86 708 905 19 24 
176164 96 399 433 520 674 89 954 177071 24 3 5 
99.851 402 74 98 522 856 178167 241 442 84 664 7 
179403 528 87 (800) 711 

180051 104 86 286 88 94 524 79 612 69 91 786 92 
181127 42 96 323 454 635 706 44 94 182226 37 450 
58 94 610 736 923 183220 82 43 891 672 851 85 974 
90 (200) 99 184005 150 246 352 549 701 800 32 912 
69 185140 66 98 244 482 526 48 186039 90 232 87 
373 98 433 72 764 929 187002 96 312 36 40 426 27 
530 58 833 954 188282 828 45 62 481 86 587 837 989 
189413 80 97 561 91 727 809 

190013 22 153 493 789 824 37 90 191272 369 81 
572 651 192060 68 200 86 601.67 995 193009 52 57 
114 220 82 530 668 720 88 58 921 63 194029 58 87 
121 273 457 632 777 942 195015 491 752 897 908 
196018 551 97 647 805 15 197241 338 425 697 704 
198002 163 74 91 219 97 307 10 749 59 98 854 (200 
3 199036 51 75 255 96 455 70 628 71 

200161 259 308 15 487 541 980 201121 86 277 
497 587 768 77 878 202008 33 107 34 74 219 35 51 

; 22 64538 79 751 896 203043 139 45 254 366 546 704 

12.41 79 896 958 204436 526 205086 152 204 364 
400 46 557 70 713 903 83 206146 57 600 4 18 812 16 
82 207068 88 208 55 410 86 96 551 629 87 820 900 
63 82 208081 187 73 216 88 979 97 407 582 608 996 

HR 209075 236 358 62 490 516 638 72 773 919 


210061 93 158 400 712 16 46 921 211059 120204 
18 71 82 526 66 97 678 740 67 880 94 212046 225 
87 559 810 41 42 95 967 213188 278 92 311 671 93 
725 802 9 985 214196 270 371 76 418 73 582 620 66 
911 215050 119 37 93 280 386 68 511 680 (200) 752 
83 912 216061 98 166 264 880 498 517 617 21 43 
703 825 45 68 217213 321 402 78 662 75 814 58 982 
218048 125 201 57 909 42 646 98 707 892907 219001 
24 175 881 93 487 529 677 717 70 80 824 55 912 25 
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220128 249 61 75 
33 221001 102 326 442 588 51 81 757 888 98 98 
222015 147 68 802 409 68 597 721 71 98855 223157 
236 75 401 607 793 895 988 224099 171 485 559 706 
24 41 80 911 42 
1 141 Ay 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 14. Februar 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
26 69 176 203 343 405 80 521 51 63 60 50 822 
1199 367 474 78 514 32 37 55 836 919 2 40 77 203 
11 54 341 465 648 52 728 823 32 57 42 3008 85 95 
151 210 31 426 51 614 95 756 80 4004 97 219 212 
520 648 7:2 820 86 971 5045 53 122 34 77 828 6022 
239 834 47 459 526 
75 92 892 98 915 17 8060 70 165 68 285 
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200 6 57 59 116 37 220 90 328 48 74 736 9˙7 
211,7 906 47 456 93 97 511 56 22134 (200) 66 224 98 
313 596 84 (5000: 88 839 23162 83 91 217 417 83 
608 47 789 833 38 74 (10 00 88 938 24203 61 81 86 
725 983 80 25032 51 166 288 453 629 744 59 26181 
479 550 82 836 75 979 97 2703 214 :38 508 36 876 
89 2805 171 383 08 59 726 931 63 96 29050 386 
(200 26 614 28 977 \ 

30055 116 412 49 537 699 788 961 67 31168 89 
494 508 710 86 805 989 32124 40 77 246 98 396 555 
82 885 87 97 33028 140 42 211 25 491 643 867 927 
34088 111 89 868 407 503 14 26 80 640 82 749 921 
31 37 73 35233 97 5384 627 701 36106 882 406 12 14 
33 706 96 843 989 79 98 37043 67 120 89 225 52 319 
48 620 37 89 91 96 735 990 38091 98 129 79 320 405 
5 8005 92 629 715 83 810 39120 336 441 510 89 


40111 517 40 62 672 727 82 828 78 968 41116 
321 (200) 511 874 42013 20 66 114 80 66 (200) 89 
257 391 508 16 83 600 700 79 980 43135 211 304 80 
88 543 49 51 610 61 871 78 996 44176 299 806 818 
77 45039 53 165 95 288 52 97 861 658 82 772.869 77 
(200) 913 46032 154 97 340 69 90 601 725 908 25 
47431 97 588 96 666 719 884 925 48180 325 35 499 
49006 263 475 911 35 69 : 

50237 91 923 570 77 649 745 958 81109 259 316 
(200) 593 710 833 85 904 60 52010 74 85 131 (1000) 
725 99 926 53213 886 421 664 798 862 912 54124 
237 832 89 410 584 608 42 706 63 (300) 828 80 916 
55019 94 260 465 549 (1000) 705 988 (10000) 
56080 96 119 270 801 59 91 406 551 71 604 79 968 
57196 262 306 36 55 400 679 851 58086 205 15 369 
98 58 59096 169 78 353 87 496 561 80 601 878 


60027 147 201 2 19 324 466 (300) 507 668 810 
972 61165 74 447 559 650 715 34 42 955 62122 29 40 
65 98 290 83 400 21 68 644 58 799 63002 131 212 
428 508 76 652 (500) 801 64084 90 126 256 441 565 
33 65110 26 60 634 778 805 66097 896 545 650 714 
818 917 (200) 43 67082 156 217 45 59 82 450 585 (300) 
95 697 744 49 814 995 68011 58 150 289 520 48 76 
1% 852 69152 207 75 824 700 59 64 957 

70141 234 62 468 98 512 609 99 733 (300) 86 800 
69 Wi 71307 86.88 774 75 958 72063 153 294 486 
554 821 49 73318 411 731 47 861 89 908 17 39 60 
74140 226 96 616 57 706 95 888 96 75121 56 74 76 
231.669 719 850 943 76250 58 551 54 56 886 777045 
135 51 238 61 87 386 542 800 16 (800) 77 903 55 62 
78053 170 94 390 469 88 726 925 29 79001 68 692 

80061 86 181 334 57 400 636 46 48 744 50 911 
81392 485 523 69 677 84 706 889 82095 381 429 505 
17 94 837 83082 442 694 84026 340 422 93 678 715 
804 (200) 75 999 85007 869 729 94 819 68 86057 
86 227 861 95 440 586 56 604 66 792 87318 432 5% 
693 744 88200 28 38 56 362 730 926 89141 271 404 
83 515 795 

90053 129 407 873 91001 39 105 76 333 565 668 
764 923 92017 146 229 45 848 66 413 57 541 68 95 
772 822 90 93056 87 196 (200) 449 94058 133 37 
263 384 667 78 760 2 817 67 993 95051 262 331 
520 68 625 96002 4 317 420 611 40 83 818 97020 
136 285 814 579 99 619 47 728 976 98024 111 361 
425 502 638 47 885 92 923 24 99056 219 428 97 878 
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919 109194 209 871 81 438 77 97 

110043 148 94 890 678 762 67 
All 41 500 788 80 948 112112 225 85 
113006 449 614 65 848 114392 441 55 
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vo ( 4 ( WU) 150% 43 225 325 84 97 (201) 


u Os 
668 749 996 116055 28 3 9 436 658 67 75 98 803 18 
23.117125 78 90 333 436 573 858 988 118363 „ 571 
654 746 54 119031 452 626 805 63 
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69 919 20 123097 318 57 63 582 751 124105 248 
79 291 404 11 506 85 89 660 77 728 880 40 49 125056 
86 283 90 422 69 764 808 40 51 126066 148 75 247 
300 443 625 701 900 58 79 127037 66 280 289 418 
574 95 650 764 805 128094 (300) 135 388 50 528 606 
8 0000 970 129174 389 486 500 628 828 S2 918 62 

130019 20 264 330 429 527 675 705 942 45 
131002 30 86 196 215 576 698 881 907 17 91 97 
132082 239 44 (500) 801 473 826 97 133097 123 (300) 
279 811 889 134004 9 323 459 524 25 73 80 652 (300) 
874 135136 54 84 244 898 644 77 703 925 13600 
96 165 655 99 804 965 (200) 137050 197 446 844 84 
920 138047 257 328 45 416 18 578 766 800 91 139095 
416 593 728 49 928 

140022 66 262 396 475 366 89 761 99 986 141225 
69 88 317 (200) 419 84 583 761 845 142101 55 87 217 
90 313 533 665 78 765 143040 94 98 287 325 402 549 
669 884 144180 299 333 79 461 769 84 879 80 998 
145013 65 191 244 547 55 783 641 735 45 88 837 59 60 
146435 595 647 89 778 970 147023 124 39 495 597 
652 953 148120 263 416 525 689 58 716 929 57 
149006 89 100 38 449 63 555 791 818 951 

150499 659 769 83 151237 575 695 819 945 
152077 119 200 81-96 863 432 597 721 45 56 79 841 
(500) 153142 218 82 365 611 13 884 94 1541055 & 
116 65 74 212 53 372 8 491 583 674 800 56 960 
155052 269 360 742 53 851 78 983 85 156157 79 96 
287 509 646 811 22 64 157260 877 440 41 711 880 
971 158069 281 313 17 70 697 792 826 958 159005 
491 92 698 839 { 

160220 321 549 1610% 279 371 465 580 654 8 
701 5 11 162030 124 279 32 427 567 790 888 947 
85 163023 138 324 72 589 615 85 790 902 164234 
448 550 828 165058 256 524 94 640 68 79 98 879 
166184 254 68 449 687 752 966 167079 170 360 476 
557 744 95 168164 404 70 72 96 589 41 618 68 73 
720 23 169071 118 21 64 223 86 340 69 422 74 509 
620 77 767 869 

170250 319 429 575 680 709 838 69 97 925 171053 
58 220 300 487 734 46 822 172078 141 81 26 68 
(200) 356 935 173060 385 420 576 673 792 807 174032 
132 253 345 59 (200) 81 524 627 91 780 851 90 908 
175105 267 895 435 535 875 176244 494 653 767 95 
932 65 177137 371 565 644 72 78 824 68 99 934 
178002 14 161 375 678 784 887 88 179146 334 518 
83 625 29 846 968 71 

180218 68 480 671 835 950 181014 164 78 405 
36 509 50 182022 82 160 882 566 669 89 755 97 807 
86 99 183028 224 84 368 (200) 418 656 981 184091 
189 248 618 721 49 838 55 973 76 185280 737 999 

86 411 15 555 677 883 985 
187023 29 48 76 166 568 690 723 789 858 962 188013 
168 251 447 524 665 726 % 8 11 70 982 61 189105 
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190019 294 392 97 401 26 985 101188 207 489 
192000 4 166 356.473 513 15 604 

50 721 54 875 95 193326 47 76 568 85 683 754 71 86 
807 77 194010 68 298 389 500 685 88 195002 197 
270 328 480 549 808 200) 937 196021 197 64 221 358 
81 616 19 54 773 837 (200) 197304 424 514 80 889 
955 198226 38 487 547 616 828 966 199021 91 92 
125 72 472 692 768 810 

200022 24 27 191 346 418 503 66 681 717 69 946 
201102 288 323 (45000) 65 552 973 202209 63 405 
35 507 678 745 203016 34 204009 56 57 181 271 
647 57 710 854 84 941 82 99 205061 116 269 358 68 
410 564 650 730 48 94 206128 237 920 428 35 55 86 
500 65 895 987 40 44 55 207404 51881 208008 370 
561 808 01 958 209001 114 202 449 80 500 60 79 
645 783 958 

210034 6 232 71 88 832 59 500 629 69 700 88 
804 41 99 211163 521 31 92 686 92331 212011 89 
148 278 376 84 581 616 58 92 750 51 69 99 866 986 
213149 51 246 853 555 986 214172 508 42 46 6293 45 
857 81 98 99 987 218189 281 305 405 20 88 876 80 
900 46 216033 113 254 819 72 406 547 649 76 709 
913 91 217022 100 (200) 60 70 90 224 72 317 56 77 
467 94 523 740 856 973 218320 75 415 51 91 548 
963 219026 187 89 91 91 345 660 87 934 

220.81 341 468 58 599 632 712 221092 413 16 
615 69 86 800 974 22212 277 410 565 619 223000 
241 83 462 664 90 91 712 27 84 944 22407 34 8 
358 452 80 529 801 906 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. 30000 Mr., 1 
15000 Ml., 1,8 3000 au, 5 à 1000 Mt, 6 à 800 


Sandels-Rahriäten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Böärie 
vom 14. Februar 1903. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer bem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
e e uſancemäßig vom Käufer an den 


käufer vergütet. 
diſch hochbunt und weiß 745— 772 Gr 


Weizen: inlän 
150-156 Mt 
inländ. bunt 740—756 Gr. 148 —155 Mt, 
inländiſch rot 758 —761 Gr. 148 152 Mk. 
Roggen: inländ. grobkörnig 699—726 Cr. 124 bis 
125 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 638 Gr. 118 Mk. 


116—124 Mk. — Gerfte nach Qualität 116—122 Mf. 
Brauware 125—132 Mk. — Erbſen: Futterware 125 bis 
132 Mk., Kochware 145—155 Marl. — Hafer 120 bis 
133 Mark. 


ͤ ——. . — 

Hamburg, 14. Februar. (Vormittagsbericht.) 
Kaffee. Good average Santos per März 28½ Gd., 
per Mai 28%, Gd., per September 295 Gd., per 
Dezember 30 Gd. — Behauptet. 


Hamburg, 14. Februar. Zuckermarkt. (Anfangs⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Rende- 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Februar 
15,95, per März 16,10, per Mai 16,45, per Auguſt 


Städtiſcher Zeutralviehhof. 


Berlin, 14. Februar. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 4768 Rinder, 1271 Kälber, 
7475 Schafe, 10 442 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 65 
bis 68, M., b) 60 bis 64 M., o) 50 bis 55 M., d) 50 bis 52 
Mark; Bullen: a) 63 bis 67 M., d) 58 bis 62 M. 
e) 54 bis 57 M.; Färſen und Kühe: 1. a) — bis — 
Mark, b) 56 bis 58 M., 2. 54 dis 54 M., 3. 53 bis 
54 M., 4. 49 bis 52 M. — Kälber. a) 78 bis 80 
Mark, b) 68 bis 74 M., e) 52 bis 60 M., d) 52 bis 
56 M. — Schafe. a) 67 bis 73 M., b) 63 bis 66 
Mark, c) 52 bis 60 M., d) — bis — M., e) — bis 


4) 16. 2. 03. — 1) VW. Markranſtädt. 2) K. E. B. J. f 
Leipzig. 3) 1. 4. 03. 4) 20. 2. 03. — 1) BW. Netzſchkau, 
Rodewiſch und Schneeberg⸗Neuſtädtel. 2) K. E.⸗D. 
Zwickau. 3) 1. 7. 0 bis 30. 9. 03. 4) 15. 2. 03. — 
1) BW. Nietleben. 2) Betriebs⸗Abt. Halle a. S. der G. 
m. b. H. Lenz & Co., Berlin. 3) 1.4.03, 4) 20. 2. 03. 


Auszeichnung. Außer der bereits verliehenen golde⸗ 
nen Medaille der Ausſtellung Düſſeldorf wurde der Firma 
J. G. Houben Sohn Carl, Aachen für ihre Gas⸗, 
Bade, und Heizöfen nachträglich noch die ſilberne Staats⸗ 
medaille zuerkannt. Auf der Turiner Kunſtausſtellung 
erhielt ferner eine Zimmereinrichtung von Prof. Pankok, 
deren Hauptſtück ein von der Firma Houben hergeſtellter 


Erbſen: inländ. weiße 142 Me. 
tranſito weiße 109—113 Mt. 
Wicken: inländ, 122 Mk. 
tranſito 108 —125 Mk. 
Raps: tranſito Winter 175 Mk. 
Kleeſaat: weiß 66—144 Mk. 


Kleie: Weizen- 7,40— 7,95 Mk., Roggen 8,00 8,25 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. 


Rendement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,65 
inkl. Sack Gd., Rendement 750 Tranſitpreis franko Neu⸗ 
fahrwaſſer 6,12 ½ #25 Mk. inkl. Sack bez. 
Ams licher Handel vr ammerberian. 
Bromberg, 14. Februar. 5 
Welzen 146—153 Mk. — Roggen, je nach Qnalite 


Bekanntmachung. 


Folgende pachtfrei geworbenen 
Parzellen des Gutes Weißhof, ſowie 
des ehemals Loewenberg'ſchen Grund⸗ 
ſtücks ſollen zum 1. April d. Js. bis 
zum 1. Oktober 1919 zur landwirt⸗ 
ſchaftlichen Nutzung verpachtet werden: 

0 Parzelle Nr. 5 = 2,618 ha. 


e e ee 

c) 1 F 

d) „„ 280 

Lage bei Neu⸗Weißhof, zum Teil dicht 
an der Ringſtraße. 

e) Parzelle Nr. 19 = 7,16 ha. 


an der Janitzenſtraße, dicht am Waſſer⸗ 


werk, 

1) Parzelle Nr. 28 = 2,40 ha. 

8) " „ 29 = 2,26 „ 
an dem Wege vom Waſſerwerk zum 
Kreuzungspunkt der Ringſtraße und 
Culmer Chauſſee, 

h) Parzelle Nr. 5 = 0,4915 ha, 
des ehemals Loewenberg'ſchen Grund⸗ 
ſtücks an der Culmer Chauſſee. 

Pachtluſtige wollen ſich wegen 
Borzeigung der Parzellen entweder 
Freitags von 9 —11 vormittags auf 
dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer im 
Rathauſe II Tr., Aufgang zum Stadt⸗ 
bauamt oder an anderen Tagen in 
der Dienſtwohnung des Oberförſters 
in Gut Weißhof melden. Die 
Verpachtungsbedingungen können auf 
dem Bureau! des Rathauſes einge⸗ 
ſehen oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Thorn, den 0. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


betreffend 


Stadtverordneten⸗ 
Erſatz⸗Wahlen. 
Wegen Ausſcheidens nachſtehend be⸗ 
nannter Mitglieder aus der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung, und zwar: 
a. des Herrn Adolph, welcher am 
25. Dezember 1902 verſtorben iſt 
— Wahlperiode bis Ende 1904 —, 
des Herrn IIlgner, welcher am 
19. Mai 1903 infolge ſeiner 
Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat 
in das Magiſtrats Kollegium 
eintritt — Wahlperiode gleich⸗ 
falls bis Ende 1904 — 
ſind Erſatzwahlen erforderlich geworden. 
Beide Wahlen ſind von den Wählern 
der I. Abteilung vorzunehmen. 
Demzufolge werden die Wähler der 
I. Abteilung, welche indeſſen noch 
beſondere Einladungs » Schreiben er- 
halten, auf 


Donnerstag, 5. März 1905, 
vormittags von 10 bis 1 Uhr 
hierdurch eingeladen, im 
Stadtverordneten : Sigungsjaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorſtande abzugeben, und zwar 
iſt zunächſt 
eine Perſon (anſtelle des Herrn 
Adolph) für die Wahlperiode 
bis Ende 1904 
und demnächſt 
eine zweite Perſon (anſtelle des 
Herrn Illgner) für die Zeit vom 
19. Mai 1903 bis Ende 1904 
zu bezeichnen. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden beiden Stadtver⸗ 
ordneten mindeſtens ein Hausbeſitzer 
fein muß (vergl. SS 16 und 22 der 
Städteordnung). 

Sollten engere Wahlen notwendig 
werden, ſo finden dieſelben an dem⸗ 
ſelben Orte und zu derſelben Zeit am 


Donnerstag, 26. März 1003, 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
von dem Wahlvorſtande noch beſonders 
durch Aushang am Rathauſe und 
Bekanntmachung in den drei deutſchen 
Zeitungen werden eingeladen werden. 
Thorn, den 12. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 


Lehrlinge 


. können eintreten bei a Stück 50 Pf. bei: Adolt Leetz, 


olaszewski, Thorn. 


16,40, per Oktober 17,80, per Dezember 17,95. Sietig. 


Hamburg, 14. Februar. Rüböl ruhig, loko 49 
Petroleum behpt. Standard white loko 6,95. 


Magdeburg, 14. Februar. (Zuckereericht.) Korn⸗ 
zucker, 88 „ ohne Sack 9,10 —9,25. Nachprodukle 75 % 
ohne Sack 7,00 7,30. Stimmung: Ruhig. — Brod⸗ 
raffinade I ohne Faß 29,82 ½. Kriſtallzucker I mit Sad 
28,57½. Gemahlene Raffinade mit Sack 29,57½. Ge⸗ 
mahlene Melis mit Sack 29,07½. Stimmung: — 
Rohzucker I. Prodnkt Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Februar 16,00 Gd., 16,20 Br., —,— bez., per März 
16,10 Gd., 16,15 Br., —,— bez, pr. Mat 16,40 Gd., 


Tendenz: ruhig. 


per Oktober⸗Dezember 
Ruhig. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Einſchlage des Jahres 
1995 ſind im Park zu Gut Weiß- Garderoben⸗Warenlager, 
hof noch 
21 rm Kloben 

6 rm Spaliknüppel, 
120 rm Reiſer Lil. Klaſſe, 

6 rm Stubben, 
alles Kiefernbrennholz, freihändig zu 
verkauſen. Reflektanten wollen ſich 
wegen der Abgabe des Holzes an den 
ſtädtiſchen Oberförſter, Herrn Lüpkes 
zu Gut Weißhof wenden. 

Thorn, den 9. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſige Verwaltung iſt 
eine Nachtwächterſtelle ſofort zu be 
ſezen Das Gehalt beträgt im 
Sommer 45 Mk. und im Winter 
50 Mr, monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert. 2 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizeiinſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 2. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 


17,85 Gd. 17,90 Br., 


—,— bez. 


ſchnell und billigſt. 


wegen Aufgabe 


Luftwege noch gebraucht werden. 
und jedenfalls verliert man daruber k 
oder verschleimt, sind die L 


= 725 wirksameres Mittel: 
Maschinenbau. Elektrotechnik. ” 
f Städtisches Fay 8 


Techem Limbach Chemnitz 


| Hochbau. Staatl „Oberanfsicht. 
Modernes Laboratorius Programm frei. 


nimmt, - zwise, 


Königreich Sachsen. 


Technikum Hainichen 


1. Masch.- u. Elektrotechnik. Inge- 
nieure, Techn. u. Werkm. Labo- 
ratorien. Progr. frei. Dir.: E. Boltz. 8 


INebenverdienst!! 


auch seibstst. Existenz ohne Mittel 
ea 200Angeb.i all nur denkb. Arten 
für Damen und Herren jed. Standes 
Auskunft L. Eichhorst, Delmenhorst 


Wer ſchnell uebilligstellung finden 
will, der verlange per Poſtkartedie 
„Deutsche Vakanzen-Posi“ in Eßlingen. 


dr. Warschauer’s 
Vorzügliche im Soolhad 


Einrichtungen. 


In einer Nacht ver⸗ 


Berlitz School, Tee ae re: 
8 Altstadt. Markt S. Gebrauch ven Dr. 


Kuhn's Edelweiß Creme 
1.50 ME. und Seife 60 Pfg. 
— Viele Anerkennungen. Hier: 
Paul Weber, Dg. Culmerſtr. I. 


Adam Kaczmarkiewiez sche 


einzige, echte altrenommierte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: und damen⸗Garderobe ıc. 
d Wer 
Wohnung und We e, 
35 ern, nur Mauerſtraße 56, 
zwiſchen Breite- und Schuhmacherſtr. 


Französisch. Englisch. 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golembiewskl, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


Großer Möbel⸗ Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts vers 
kaufe ſämtl. Möbel: Betten, Nüchen⸗ 
einrichtung, Gas koch⸗Herd, Gasinftres 
Um ſchnell zu räumen, zu enorm billigen 
Preiſen. Baderstr. 28. 1 Tr. 


2 Möbel U 


ſowie 1 Plüschgarnitur und 

1 Komtoireinrichtung um 

zugshalber zu verkaufen 
Breitestrasse 14, I. 


Möbe! billig zu verkaufen 


Breiteſtraße 22 ILL. 


Derihwunden 


find alle Arten Hautunreinigleiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln, Finnen, Hautröle, Blüt⸗ 
chen, Leberfl ꝛc d. tgl. Gebr. d. Radebeuler 


Garbol-Theerschweiel-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Dresden. 
Allein echte Schutzmarke: Steckenpferd. 


3. M. Wendisch Nachf., Anders & Co. 


16,45 Br., —,— bez., pr. Auguſt 16,80 Gd, 16,95 Br., — 1) BB. Kellinghuſen. 


Brückenstrasse 7. 


Das zur Franz Lendzion'ſchen Konfursmafle gehörige Herren: 

bejtehenbllaus; 
feinſtem und auch geringerem Kammgarn, Chenivt, 
Buckskin, Tuch, Futter und anderen Winter, Früh⸗ 
jahrs⸗ und Sommerſtoffeu, 

wird zu billigen Preiſen ausverkauft. Anfertigungen nach Maß ſauber, 


Schuhwaren⸗Ausverkauf 


zu jedem annehmbaren preiſe für Herren, Damen 
und Kinder. 


Johann Witkowski, Thorn, 
>>>M Breitestrasse 25. MSE 


F 


mit den Säftchen und Tränkchen, die als Hausmittel gegen Erkältungen der 
Ihre Wirkung ist äusserst fragwürdig 
ostbare Zeit. Hustet man, ist man heiser 
ungen belegt. dann 


Sorlener Mineral-Pastillen. 


Die sind ein Naturprodukt, denn sie enthalten die 
wirksamen Rückstände der Sodener Heilquellen, und wenn 
man täglich mehrmals einige in heisser Milch aufgelöst 
ain oder gelegentlich eine Pastille im 19 
Munde zergehen lässt, dann bekämpft man jede Erkältung 
sicher und mit einem auch dem Magen zuträglichen Mittel 
Die Schachtel kostet nur 85 pig. 


Erbältlich in allen Apotheken, Drogerien und Mine- 
ralwasserhandlungen. 


| Wasserheil- i 


77 7 aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Für Nervenleiden chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände ꝛc. Prospekt franko. 


— Mk. Schwein e. a) 56 bis — M., b) 53 bis 0; 
Nark. o) 50 bis 52 M., d) 52 bis 53 M., e) — bis 
— Mt. 


Verpachtung von Bahnhofswirtſchaften 
1) Was zu verpachten iſt; 2) von wem die Pachtbe⸗ 
dingungen zu beziehen ſind; 3) Verpachtungstermin 
4) Anmeldetermin. Abkürzungen: BW. = Bahnhofs⸗ 
wirtſchaft, ED. = Elſenbahn⸗Direktion. 


. 


() ) BW. Büſum 2) K. E B. J. Glückſtadt. 3) A 
1. 5. 03. 4) 24. 2. (3. — 1. BW. Capellen⸗Weveling⸗ e Tesrauseren aden mee ume 


hoven. 2) K. Ed Köln. 3) 1. 4. 03. 4) 3. 3. 63. 
2) K. E BJ. Glückſtadt. 3) ] Schutzmarke geſetzl. regiſtr. 
1. 5. 03. 4) 26. 2. 3. — ) BW. Liegnit⸗Nebenbahn⸗ In Original⸗Packeten erhältlich in allen 


hof. 2) Liegnitz „Rawitſcher Eiſenbahn. 3) 1. 4. 03, feineren Geſchäften. 


Gasofen iſt, die höchſte Auszeichnung, das Ehrendiplom. 
—:::: ET ET EIERN. 


Weltausſtellung Paris 100 „Brand prix“, 


Weitberühmte ruffiſche 
Korawanen = Ihees der 
Gebrüder 


., & 6. Popoff 
in Moskau 


Lieferant mehrerer europä⸗ 
iſcher Höfe. 

Feinſte Marke. 

einſchlägigen 


NG 


® 


! Arantheftshalb. bin ich geſonnen meine 


Gaſtwirtſchaft 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


. x. EL NEE EEE 
Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 


iſt per 1/4. 03 zu vermieten. 
E. Szyminski. 


— — —¼— ——ü C311 
Ein Laden 

in der I. Etage Breitestr. 46 

iſt von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

G. Boppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 
Buderstrasse 9: 


ein großer Laden 


per ſofort zu vermieten. 
G. Im manns. 


Zwei Läden und 
Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903 im Neubau Mel: 
lienſtraße 114 zu vermieten. 

Näh. bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Xerrschaftliche Wohnung 


beftehend aus 7 Zimmern nebft allem 
Zubehör per 1. April II. Etage zu 
vermieten. Auskunft erteilt Albert 
Land, Baderſtraze 6, part. 


Hochherrſchaftliche 
o hu un 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
mit Zentralwaſſerheizung, iſt vom 
1. April 1903 ab zu vermieten. Näheres 
beim Portier des Hauſes Wilhelmſtr. 7 
—:: .... 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Culmerſtr. 22, 2. Et., 
beſtehend aus: 
6 großen Zimmern, 
1 Badezimmer, 
1 Mädchenſtube, 
1 Speiſekammer, 
1 großen Keller, 
ſowie mit ſonſtigem Zubehör 
für 825 Marl inkl. Waffergeld von 
ſofort oder 1. April 1903 zu vermieten. 
Carl Sakriss. 


Eine elegante Wohnung 


Breiteſtraße 31, II. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern und großem 
Zubehör, iſt vom 1. April 1903 zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, Modebazar. 
—— — 3! Q — 


Wohnungen 
Gerechtestrasse 8/10 iſt die 
II. und III. Etage, beſtehend aus je 
6 Zimmern nebſt allem Zubehör, ſo⸗ 
wie eine Manſardenwohnung von 3 
Zimmern und Zubehör vom 1. April 
d. Is. zu vermieten. 

& Soppart. Bacheſtr. 17, I. 


2 Wohnungen 
find verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
mieten Gerechtestr. 15/17. 

Zu erfragen daſelbſt I. Etage. 


Wohnun 


parterre, vollſt. renoviert, 5 Zimmer 

mit all. Zubeh., Vorgärtchen, ſofort 

zu vermieten Schulstr. 20. 
Nachfragen eine Treppe rechts. 


1 Wohnung 


3 Zimmer, Küche, für 70 Thaler 
vom 1. April 1903 zu vermieten 


Lulmerſtraße 20. 
ahnung 


in der I. Etage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez bewohnt 


A. C. Meisner, 


Konkursverwalter. 


des Geſchäfts 


gibt es ein viel besseres und 


ächte 


u. Kuranstalt 
Mäßige 
Preiſe. 


Inowrazlaw, 


N. Petersilge 


Schloßſtr. 9 (Schützenhaus). 


N 
h 


Sonntags Mr 
bis 2 Uhr 
geöffnet. 


N Er 
Ed. Lannoch, 


Bacheſtraße 2 
Ede Eliſabethſtr. am Schützenhaus. 


Ital. Blumenkohl, 


ſchöne, zarte, feſte Köpfe, empfiehlt 
zum billigſten Tagespreiſe 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


[Sprotten ! 


Pfund 50 , Kiſte, zirka 4 Pfund, 
1.50 , empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


wird, iſt vom 1. April 1903 ab ander⸗ 
weitig zu vermieten. 
J. Kurowskl, Neuſtädt. Markt. 


Wohnun 


Bachestrasse 17, 1. tage 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör evtl, auch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe vom 1. April 1903 
zu vermieten. 

Beſichtigung von 12 Uhr vor⸗ 
mittags bis 5 Uhr nachmittags. 
U. Soppart Thorn, Bacheſtr. 17,1 


Wohnung, Schulstr. 1012, 


6 Zimmer nebſt jämtlich. Zubeh,, bisher 
von Herrn Oberſtleutnant Tischbein 
bewohnt, iſt vom 1. April 1903 zu 
vermieten. 

Sappart. Bacheſtraße 17, I. 


Eine Wohnung 
4 Zimmer, II. Etage, vom 1. April 
zu vermieten Bacheſtraße 15. 


Wohnung 5. Etage, 3 Zimmer, 

Küche und Zubehör per ſofort zu 

vermieten. Eduard Kohnert. 
Wohnungen 

3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 


1. April zu vermieten. 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Strohandstr, 6 webrung, + Bie, 


heller Küche und 
Zubehör vom 1. 4. 03. zu vermieten. 


ohnung von 4 Zimmer und reichl. 
w u für 430 Mellien⸗ 


ſtraße 84, II Tr. v. 1. Apt 3. verm 5 


Wohnung BR 
J. Etage, 3 Zimmer, Kuͤche und Zu⸗ 
behör, im Hinterhauſe, vom April zu 
vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 
v. 1. 4. z. 5 
LI. IU ll. Wohnung Breiteſte 32. 
Ferechteſtt. 50, 3 Tr., eine ſchöne Wohn. 


ür jährlich 300 Mk. per 1. April zu 

a J. Biesentbal. 
In unſerem Hauſe Brombergerſtraße 

und Schulſtraße⸗Ecke, parterre, iſt eine 


grosse Familienwohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, 

Badeſtube, Boden⸗ und Kellergeloß 

vom 1, Abril er. ab zu vermieten. 
© B. Dietrich & Sohn. 


Brückensir. 13, I. Elage 


find 2 große helle Zimmer als Komtoir, 
Geſchäftsräume ze. geeignet, vom 
1 April 1903 zu vermieten. Näheres 
Brüdenftraße 11, I. 


Mocker, Schulstrasse Nr, ö, 


die erfte rn im Ganzen auch ge⸗ 
teilt vom 1. 4. 03 zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Wohnung 


in der II. Etage vom 1. Apıil d Is. 
zu vermieten bei g 
J. Kurowski. Heuftädt. Markt. 


2 kleine Wohnungen 
je 80 Thlr. d. Jahr. Heiligegeiftitr. 9. 


Kleine Wohnungen 


N 


vom 1, April zu vermieten. Schäffer, 


Bromberger vorſtadt, Gartenſtr. 18 a. 


Die Kellerräume 


in meinem Haufe, in iwelcen ſeit 

18 Jahren ein Bierverlag mit guten 

Erfol e betrieben iſt, ſind ſogleich zu 

vermieten. Sellke i. Briefen Wpr. 

Bahnhofsſtraße. 

Verſesung⸗ ber tft die 

ohnung 

von 4 Zimmern und reichlichem Zu⸗ 

behör dom 1. April zu vermieten. 
F. Bettimger, Bacheſtraße 6. 


Mol. Fim. ſof z verm. Bäckerſtr. 6, 2 Tr. 


Gr. möbl. Dorderzimmer billig 
vermielen Altſtädt. Markt 28, 


hut] möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 19, T, 


zu vermieten 


Ein Zimmer 


Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m b. H., Whorn. 


* 


l 


Mau erſtr. 47 


verlangen, man gibt 


Interhaltungsblaft 


er finfternie. 


Zeitung. 


— — 


Dienstag, den 17. Februar. 1903. 


Ruſfiſcher Sitten⸗Roman vom Fürſten J. v. Lubomirski. 


(6. Fortſetzung.) 

„Weiter!“ drängte Schelm. 

„Behent den Fall, Ew. Exzellenz fordern 100 000 Ru⸗ 
bel. Ich bringe Ew. Exzellenz das Geld; es heißt aber, 
ich hätte nur 80000 Rubel bekommen, der Miniſter 
hätte nur die letztere Quote angewieſen, weil er ge⸗ 
funden, daß diefelbe für den betreffenden Zweck ge⸗ 
nüge. In dem . muß dieſer Zweck aus⸗ 
drücklich angegeben werden, nicht wahr?“ 

„Gewiß, aber fahren Sie fort!“ 

„Ew. Exzellenz wiſſen ferner, daß die Geheimfonds 
nur alle drei Jahre kontrolliert werden. Die letzte Kon⸗ 
trolle fand im November ſtatt. Wir haben alſo noch 
über zwei Jahre vor uns. Wenn die beabſichtigte Täu⸗ 
ſchung gelingt, wird niemand danach fragen, mit welchen 
Mitteln der Zweck erreicht ward, und der Herr Mi⸗ 
niſter wird ſehr gern in dieſer Beziehung alles er⸗ 
leichtern; dann braucht man nur von Sr. Exzellenz 
ein neues Viſa auf eine doppelt ſo hohe Summe zu 
Ihnen den alten Empfangsſchein 
zurück und zahlt Ihnen nur den Ueberſchuß aus. Ge⸗ 
ae die Sache nicht, fo können Sie im ſchlimmſten 
Falle mich anſchuldigen, 20000 Rubel unterſchlagen und 
die Unterſchrift gefälſcht zu haben. Ernennen Sie mich 
alſo zu 5 Sekretär und werfen Sie mir ein an⸗ 
ſtändiges halt aus, welches mir erlaubt, bedeuten⸗ 
dere Ausgaben zu machen. Eine derartige Aenderung 
in meiner Lebensweiſe wird mit dem Datum, welches 
die ganze Angelegenheit trägt, zuſammenfallen; ande⸗ 
rerſeits werden die Eachverſtändigen mit Leichtigkeit 
meine Handſchrift erkennen. All dieſes zuſammen be⸗ 
gründet eine Anklage. Ich werde alſo angeklagt und 
verurteilt, weil Ew. Exzellenz die Güte haben werden, 
mich zur rechten Zeit ins Ausland entkommen zu laſſen 
und mir einige Geldmittel mit auf den Weg zu geben.“ 

Schelm hatte dieſe Auseinanderſetzung aufmerkſam 
mit angehört und klopfte ſeinen früheren Beamten auf 
die Schulter: 

„Sie ſind ein geriebener Menſch, und ich bedauere, 
daß ich Sie nicht ſchon früher von dieſer Seite habe 
kennen lernen; ich begreife heute aber nicht, was für 
einen perſönlichen Vorteil Sie nach dieſem Vorſchlage 
haben werden.“ 

. warf ihm einen offenen und entſchiedenen 
ick zu: 


Bl 

„Ich will 1 5 daß meine Mutter länger Hun⸗ 
ger und Elend leidet, und für ſie opfere ich mich auf; 
ich biete Ew. Exzellenz meine Dienſte an, weil ich weiß, 
daß Sie ſcharfſinnig ſind, und ich glaube an ein 
liches Reſultat aller na Unternehmungen. Ich ſchlage 
Ihnen etwas Unmoraliſches vor, weil ſolche Dinge al⸗ 
lein ſich lohnen; für etwas ee. wird man kaum 
mit einem leichten Kopfnicken belohnt.“ 

Schelm antwortete nichts, Ph ging zu feinem 
Schreibtiſche. Diesmal trat ihm Popoff nicht in den Weg. 


8 


(Nachdruck verboten.) 


Der Abteilungschef fertigte ſchnell folgenden Schein aus 
und las ihn dem Beamten vor: 

„Der Hauptkaſſenrendant zahlt hierauf Herrn Po 
poff, meinem Geheimſekretär, die Summe von 100 005% 
Rubeln aus den Geheimfonds aus. Dieſer Geldſumm 
bedarf ich behufs Ermöglichung der Entdeckung der 
Verſchwörung La .... Der Chef der Abteilung für po- 
litiſche Angelegenheiten. Schelm, Wirklicher Staatsrat.“ 

„Genügt das?“ 

„Vollſtändig, Exzellenz.“ { 

„Sie gehen alfo nicht 72 5 Miniſter, fälſchen nur ſeine 
Unterſchrift und unterſchlagen 20 000 Rubel, Sie brin⸗ 
gen mir aber die übrige Summe.“ 

„Jawohl, Exzellenz.“ 

Popoff unterfertigte die gewöhnliche Viſaformel und 
die Unterſchrift des Miniſters und überreichte ſodann 
das Schriftſtück Herrn Schelm. 

„Ausgezeichnet! Nun gehen Sie nach der Kaſſe. Un⸗ 
ſer Vertrag iſt perfekt.“ 

Popoff ſchien ſich noch nicht entfernen zu wollen. 

„Ew. Exzellenz wollen die Güte haben, mich zu Ih- 
rem Geheimſekretär zu ernennen.“ 5 

„Schön,“ ſagte Schelm und klingelte. 925 

Der alte Invalide erſchien auf der Schwelle. 

„Rufen Sie den Chef des ſiebenten Bureaus.“ . 

Der Soldat entfernte ſich ſchleunigſt; gen darauf 
trat der Bureauchef in Schelms Zimmer. im Anblick 
Popoffs war er ſchon erſtaunt, und ſein Erſtaunen wuchs 
noch mehr, als er Schelms Worte vernahm: „Ich habe 
Herrn Popoff Unrecht getan. Weil ich dieſes nun gut 
machen will, ernenne ich ihn zu meinem Geheimſe⸗ 
kretär. Er wird aber auch ferner zum ſiebenten Bu⸗ 
reau gehören und auch als Beamter deſſelben ſein Ge⸗ 
halt beziehen, das natürlich entſprechend erhöht wird. — 
Und jetzt, mein Lieber, gehen Sie zum Miniſter, und 
beſorgen Sie den Ihnen von mir gewordenen Auftrag.“ 

„Ich danke Ew. Exzellenz,“ ſagte Popoff, indem 
er ſich entfernte. 

Schelm verabſchiedete ihn mit einem freundlichen 
Winke, während er den Bureauvorſteher, der ſich gleich⸗ 
falls entfernen wollte, zurückhielt; nachdem er ſich über⸗ 
eugt hatte, daß Poboff in dem langen Korridor ver⸗ 
Kernen war, verſchloß er ſchnell die Tür und wandte 
ſich an den zurückgebliebenen Bureaubeamten. 

„Sie bekommen von mir einen Brief, den Sie ſo⸗ 
fort nach der Polizei zu beſorgen haben.“ 

Indem er ſich an ſeinen Schreibtiſch ſetzte, warf er 
folgende Worte aufs Papier: 

„Der Abteilungschef Sr. Exzellenz des Grafen Pe⸗ 
rowski lenkt die Aufmerkſamkeit der Polizei auf den 
Beamten Popoff. Derſelbe iſt ein . Menſch: 
er hat revolutionäre Grundſätze und iſt unehrlich. Er 

t im Miniſterium ſoeben 20000 Rubel geſtohlen. Weil 
ie Sache geheim iſt, erſucht der Abteilungschef Se, 


„Erzellenz den Chef der Polizei, morgen den Popoff ver», anmelden, Letzterer ging in ſeinem Zimmer mit großen 


haften und im ſtillen bei Seite ſchaffen zu laſſen.“ 

Nachdem Schelm obiges unterſchrieben hatte, befahl 
er dem Beamten, in eine Droſchke zu ſpringen und im 
ſchnellſten Galopp nach der Polizei zu fahren. 

Popoff war inzwiſchen nachdenklich geworden: 

„Es iſt für mich jedenfalls beſſer, Geheimſekretär 
des Kanzleichefs zu werden, als bei einem mir gänzlich un⸗ 
bekannten Grafen mich um eine Stelle zu bewerben. Man 
kann aber nicht vorſichtig genug ſein, wenn man mit 
einem Menſchen, wie Schelm, zu tun hat.“ 

Er trat mit dieſen Worten in das um dieſe Zeit 
gänzlich verlaſſene Bureau, zündete die Lampe an und 
ſtellte ſich neben Kopierbuch und Preſſe; dann legte 
er Schelms Empfangsſchein unter die Preſſe, kopierte 
ihn in dem Buche und riß das Blatt, welches er in 
dem leeren Teile des Buchs aufgeſchlagen hatte, her⸗ 
aus und ſteckte es ſorgfältig in ſeine Taſche. 

„Auf dieſe Weiſe werde ich mir,“ ſprach er zu ſich 
ſelber, „eine zwar ſchwache, trotzdem aber bedeutſame 
Waffe aufbewahren.“ 

Nunmehr ging er nach der Kaſſe, nahm das Geld 
in Empfang und kehrte zurück, um dem Vertrag gemäß 
zu handeln; während er jedoch neben dem auf der Bank 
ſchlafenden Invaliden vorüberging, warf er, faſt ohne 
es zu wiſſen, einen Blick auf die Treppe und bemerkte, wie 
ſein Bureauvorſteher mit einem Briefe in der Hand ſich 
ſchnell entfernte. . 5 

„Mein Bureauvorſteher eilt zu dieſer Stunde eine 
ihm nicht bequem gelegene Treppe hinunter! Was könnte 
das zu bedeuten haben? Offenbar hat er jetzt eben erſt 
Schelms Arbeitszimmer verlaſſen; die beiden haben je- 
denfalls von mir geſprochen.“ , h 

Eine jtille Vorahnung mahnte ihn, daß ihm eine 
nahe Gefahr drohe. Faſt inſtinktiv eilte er die Treppe 
hinab. Auf dem weichen Läufer waren ſeine Schritte 
nicht bemerklich. Popoff folgte dem Bureauvorſteher. Auf 
der Straße angekommen, ſah er ihn dem Droſchken⸗ 
halteplatz zueilen. 

Popoff ſchlug an den Häuſern entlang dieſelbe Rich⸗ 
tung ein und langte eher bei den Droſchken an, als der 
Bureaubeamte; dort verſteckte er ſich. Der Vorſteher des 
ſiebenten Bureaus wählte eine Droſchke und rief dem 
Kutſcher die Worte zu: „Auf die Polizei, aber im ſchnell⸗ 
ſten Galopp!“ a 

Nun wußte Nikolaus genug. Schnell eilte er die 
Treppen im Miniſterium hinauf, trat auf einen im Kor- 
ridor ſtehenden Tiſch zu, auf welchem Papier und Kou⸗ 
verte für diejenigen auflagen, die eine Audienz zu er⸗ 
bitten hatten. Er ſuchte fünf große Kouverte aus, teilte 
das Geld in fünf Päckchen, von denen er jedes in ein 
beſonderes Kouvert te, auf das ſechſte ſchrieb er 
die Worte „Herrn Schelm“ und eilte nach dem Vorzim⸗ 
mer des Miniſters, wo ſtets ein Diener und zwei Be⸗ 
amte ſich befanden. £ 

Popoff hatte ihre Gegenwart bemerkt, als er feinem 
Bureauvorſteher gefolgt war, und ſagte folgendes: 

„Offenbar hat Schelm der Polizei den Befehl zuſtellen 
laſſen, mich ſofort zu verhaften. Hier wird man dies 
nicht ausführen wollen, ich habe mithin Zeit genug, die 
Rückkehr meines Bureauvorſtehers zu erwarten.“ 

Er nahm auf einer Bank Platz und wartete. Nach 
halbſtündigem Warten erſchien der Beamte. Popoff trat 
nunmehr auf ihn zu, überreichte ihm die ſechs Kouverte 
und ſprach laut: ; 

„Hier ift das Geld, welches ich Sr. Exzellenz dem 
Abteilungschef überreichen ſollte, ferner ein vertraulicher 
Brief an denſelben. Sr. Exzellenz hat mir befohlen, 
hier auf Sie zu warten und Ihnen das Geld zu über- 
geben; Sie möchten die Güte haben, daſſelbe ihm ſofort 
auf ſein Arbeitszimmer zu bringen. Dieſe Summe beträgt 
100 000 Rubel; Se. Exzellenz wird die Güte haben, das 
Geld ſogleich in Ihrer Gegenwart nachzuzählen. Ich 
ſelber habe noch ein eiliges Geſchäft, welches ich noch 
heute abwickeln muß.“ $ l 

„Schön, Herr Sekretär, ich werde dieſen Auſtrag jv- 
fort erfüllen,“ ſagte der Büreauvorſteher. 

Popofi entfernte ſich langſam aus dem Miniſterium, 
ſobald er jedoch um die erſte Straßenecke gebogen, be- 
gann er zu laufen, ſo ſchnell ihn die Füße tragen konnten. 

Inzwiſchen ließ ſich der Büreauvorſteher bei Schelm 


Schritten auf und ab, indem er ungeduldig auf die Rück⸗ 
kehr Popoffs wartete. 

„„Die Forderungen Ew. Exzellenz werden morgen er⸗ 
ing werden,“ jagte der Beamte e Eintritt, „und 
hier iſt die Summe von 100 000 Rubeln, welche mir der 
neue Sekretär Ew. Exzellenz überreicht hat, damit ich die⸗ 
ſelbe nebſt dieſem Briefe an Sie abgebe. Ew. Exzellenz 
werden die Güte haben nachzuzählen.“ 

„Hunderttauſend Rubel! Und ein Brief! ſchnell her 
damit,“ rief Schelm aus. 

Der Beamte überreichte die Kouverte, welche Schelm 
der Reihe nach aufriß und auf den Schreibtiſch warf. 
In dem letzten Kouvert fand er nachſtehenden Brief: 
Ich überſende das Geld unberührt. Ich habe mich 
überzeugt, daß Sie mich de vollſen wollten und habe in 
Gegenwart von Zeugen die vollſtändige Summe meinem 
Büreauvorſteher eingehändigt. Ich bin im Beſitze einer 
Kopie des von Ihnen unterzeichneten Empfangsſcheines, 
ich werde dieſe Waffe jedoch nur gebrauchen, wenn ich 
angegriffen werden ſollte. Sie wollten, ich ſollte ver⸗ 
ſchwinden; beruhigen Sie ſich, ich verſchwinde nunmehr 
ſpurlos. Ich werde mich jedoch zu verteidigen wiſſen, 
wenn Sie mich verfolgen ſollten.“ 

Schelm zitterte vor Wut und Schrecken. Er ſchrie 
den Beamten an: „Verfolgt ihn, nehmt ihn feſt, ſchlagt 
ihn tot!“ R 

Der Bureauvorſteher ſtand ganz verdutzt da und wußte 
nicht, um was es ſich handelte. 


„Wen? Popoff? Iſt die Summe denn nicht voll⸗ 
zählig da?“ 

Schelm beſann ſich: „Es iſt alles in Ordnung. Ich 
wollte das auch nicht ſagen. Was wollte ich denn eigent 


lich?“ Seine Blicke irrten wild umher, er ſah aus wie 


ein Wahnſinniger. „O, dieſer Spitzbube!“ rief er endlich 
aus. „Petroff, eilen Sie auf die Polizei und ſagen Sie 
dort, ich hätte mich getäuſcht, man ſolle alle weiteren 
Schritt einſtellen.“ 

Der Büreauvorſteher verließ die Kanzlei und Schelm 
ſankt halb ohnmächtig auf einen Seſſel. 


Sechſtes Kapitel. 


Am nächſten Sonntag fand die Vermählung des jungen 
Lanin ſtatt. Tags zuvor hatte Wladimir den früheren 
Beamten Nikolaus Popoff als ſeinen Sekretär angeſtellt, 
auf Müllers ausdrückliche und warme Empfehlung. Der 
neue Sekretär, der in Erfahrung gebracht, daß das junge 
Paar die Honigmonde auf den Gütern, die der alte 
Werenin in der Krim beſaß, verleben wollte, bat um die 
Erlaubnis, und erhielt ſie auch, dorthin vorauszueilen, um 
dafür zu jorgen, daß alles gehörig vorbereitet werde. Am 
Tage nach der Hochzeit verließ deshalb Popoff Petersburg, 
nachdem er ſeiner Mutter eine ziemlich f ee Geld- 
ſumme übergeben hatte, die ihm Wladimir als Vorſchuß 
auf ſein Gehalt hatte auszahlen laſſen. 

Müller begab ſich ſofort nach ſeiner denkwürdigen Un⸗ 
terredung mit Schelm zu Wladimir. Die in ſeinen Verhält⸗ 
niſſen und ſeiner Lage eingetretene Aenderung erklärte 
er ſeinem Freunde durch den Hinweis auf eine bedeu⸗ 
tende Erbſchaft, die er angeblich in Kurland gemacht. 
Er nahm aus der Taſche die Summe von 1314 Rubeln 
und gab ſie dem Grafen mit der Verſicherung, ihm jo- 
viel ſchuldig zu ſein. Der Kurländer erzählte ihm ſo⸗ 
dann, wie genau er jeden Heller, den er von ſeinem 
Freunde geliehen, verzeichnet hatte, in der Hoffnung, 
einſt in der Lage ſein zu können, ſeine Schuld zu til⸗ 
gen. Lanin hatte die beklagenswerte Lage ſeines Kol- 
legen und fein unwandelbares Ehrgefühl genau fen- 
nen gelernt; eine ſo ausdauernde Accurateſſe machte 
auf ihn einen großen Eindruck und entzückte ihn derart, 
daß die Freundſchaft, die er bisher ihm gegenüber ge⸗ 
zeigt, ſich in Hochachtung und Vertrauen verwandelte. 

Er bot Müller die Wohnung an, die er bis zu ſeiner 
Verheiratung inne gehabt, überließ ihm eine ſtandes⸗ 
gemäße Einrichtung und führte ihn in den engliſchen 
Klub ein, wo er gewöhnlich bis zu dem Augenblicke die 
Zeit zugebracht hatte, in welchem er ſeine Verlobte be⸗ 
ſuchen konnte. Müller hatte jrüher in den oberſten Sphä⸗ 


. 
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ten der Geſellſchaft verkehrt; er traf nun in dem Klub 
mit den früheren Genoſſen ſeines luſtigen Kavalierlebens 
zuſammen. Als dieſe Herren von ſeiner angeblichen Erb⸗ 
ſchaft hörten, erkannten ſie ihn ohne weiteres wieder 
und begrüßten ihn freundlichſt. 

In den erſten Tagen des März kehrte das junge Paar 
nach Petersburg zurück, und Wladimir ſetzte Müller hier⸗ 
von ſofort in Kenntnis. 

Die Oſterwoche — die höchſten ruſſiſchen Feiertage — 
ging eben ihrem Ende zu, und die Bille und Vergnü⸗ 
Hife welche die Winterſaiſon abſchließen, wurden er⸗ 
öffnet. 

Wir erblicken Nahida in ihrem Boudoir, umgeben 
von der Pracht und dem Luxus des Orients. 

Ein leiſes Klopfen erregte die Aufmerkſamkeit ihrer 
Dienerinnen. Eine von ihnen ſah nach, wer dort war, man 
hörte einige Worte flüſtern, und das Mädchen kam zurück. 

„Der Herr Graf läßt fragen, ob die Frau Gräfin die 
Güte haben wollen, ihn zu empfangen.“ 

„Er möchte ſo gut ſein und einige Minuten warten,“ 
antwortete Nahida, „wie ſpät iſt es?“ 

„Halb ſechs Uhr.“ ; 

„Schnell! Kleidet mich jo raſch wie möglich an, denn 
es iſt ſchon ſpät geworden!“ rief ſie aus, indem ſie 


auſſprang. 
f g (Sortfegung folge) 


Amerikaniſcher Humor. 
Skizze von Dr. F. Schwarz. 
Machdruck verboten.) 


Vom barocken „Humor“ der Amerikaner hatte man 
erſt in der letzten Zeit ein artiges Pröbchen: Der Sohn 
des preußiſchen Kriegsminiſters v. Goßler wurde auf einem 
Ball in Newyork von jungen Leuten einer Art „Fuchſen⸗ 
prellen“ unterworfen, wie es in Deutſchland wohl unter 
ſtudentiſchen Verbindungen, nicht aber bei geladenen Ge— 
ſellſchaſten vorkommt. Daß ihm dabei der Zylinder ein- 
getrieben und ſein eleganter Salonanzug total ruiniert 
wurde, ja, daß er ſelbſt einige blaue Flecke e fan⸗ 
den die ſämtlichen Anweſenden „äußerſt humorvoll“. es 
dürſte aber viele Deutſche geben, die die „humoriſtiſche 
Behandlung“ des jungen Herrn v. Goßler durchaus nicht 
nach ihrem Geſchmacke gefunden haben, und in der deut— 
ſchen Preſſe wollte man zuerſt darin eine bewußte Aeuße— 
rung amerikaniſchen Deutſchenhaſſes erblicken. Das iſt 
nun aber wirklich nicht der Fall, der Hankeehumor treibt 
ſehr oft derartige Blüten. Das erſieht man am beiten 
aus einem amüſanten Artikel, den Max O'Rell, einer 
der beſten Kenner Amerikas, im „Gil Blas“ veröffentlichte. 
Er gibt dort eine ganze Anzahl echt amerikaniſcher Späß⸗ 
chen zum beſten, von denen hier nur einige wiedererzählt 
werden ſollen. 

Vor einigen Jahren fuhr O'Rell von Newyork nach 
Liverpool. An Bord des Dampfers befand ſich auch der 
berühmte Senator Channcey Depew, einer der geiſtreichſten 
und populärſten Redner Newyorks. Am Vorabend des 
Tages, an welchem man landen ſollte, veranſtaltete man 
an Bord, wie gewöhnlich, ein Konzert zum beſten verwaiſter 
Seemannskinder. Die vornehmen Paſſagiere, die ſich an 
Bord befanden, wurden aufgefordert, eine kurze Anſprache 
ji halten. Zuerſt ſprach der General Horace Porter, der 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in Paris. Nachdem er 
jeine kleine Rede beendet hatte, ergriff Channcey Depew 
das Wort und ſagte: „Meine Damen und meine Herren, 
ich befinde mich in größter Verlegenheit. Ich hatte eine 
hübſche Rede vorbereitet, aber zu meinem größten Er» 
ſtaunen hat ſie General Porter ſoeben Wort für Wort 
hergeſagt. Ich möchte nicht zu tief in dieſes Geheimnis 
eindringen. Ich will nur ſagen, daß ſeine Koje neben 
der meinen liegt, und, ohne direkt behaupten zu wollen, 
daß er mir meine Aufzeichnungen weggenommen hat, will 


ich doch...“ Ex konnte nicht fortfahren. Die Zuhörer 


hielten ſich die Seiten vor Lachen. Den Gipfel erreichte 
die Heiterkeit, als man einen etwas gen Eng⸗ 
länder voll Entrüſtung ſagen hörte: „Sie können ſagen, 


was Sie wollen, ein Gentlemani handelt nicht ſo.“ Dieſer 


A e hatte auch nicht ein Milligramm „Humor“ 
im Leibe. a 

Als O'Nell im Jahre 1887 in Newyork feinen erſten 
Vortrag in engliſcher Sprache halten ſollte, ſtellte ihn 
derſelbe General Porter dem Publikum mit ſolgenden 
Worten vor: „Meine Damen und Herren, ich bitte um 
Nachſicht für den Vortragenden. Er will uns einen Vor⸗ 


trag halten in einer Sprache, die nicht die ſeine und kaum 


die Ihrige iſt. Außerdem beſitzt er noch nicht jenes echt 

amerikaniſche Talent, das darin Me durch die Naſe 

zu ſprechen und die Kehle ruhen zu laſſen.“ Keiner fühlte 
ich durch dieſen Spott über die Art, wie die Amerikaner 
as Engliſche ſprechen, beleidigt. 

Es gibt in den Vereinigten Staaten ſogenannte 
„Bratroſt-Clubs“, in welchen die Mitglieder, vor allem 
aber die neu eingeführten Gäſte, die den üppigen Banketts 
beiwohnen, erbarmungslos verſpottet werden. Selbſt Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten wurden in ſolchen Klubs 
ſchon arg mitgenommen und haben ſich das lachend gefallen 
laſſen. Im Februar 1888 wohnte O' Rell in Philadelphia 
der Sitzung eines ſolchen Klubs bei. Das Eſſen war erſten 
Ranges, und als der Kaffee ſerviert und die Zigarren 
angezündet waren, konnte das Redefeſt beginnen. Der 
5050 dle erhebt ſich: „Meine Herren,“ ſagt er, „ich 

abe 

Füllen wir unſere Gläſer bis zum Rand und trinken wir 
auf die Geſundheit des ehrenhaften Senators Jones, der 
rechts von mir ſitzt. Ich hoffe, daß Sie die Liebenswürdig⸗ 
keit und den Mut ſo weit treiben werden, daß Sie die Rede, 
die er halten will, mit reſpektvollem Schweigen anhören. 
Er wird ſtolz ſein heute ein Auditorium zu haben. Wir 
wiſſen alle, daß, wenn der ehrenwerte Senator ſich erhebt, 
um in Waſhington das Wort zu ergreifen, die Bänke des 
Senats ſich wie durch Zaubermacht leeren.“ Jones, einer 
der bedeutendſten Redner des Senats, konnte die Pille 
leicht hinunterſchlucken und ſofort Rache nehmen. „Gent⸗ 
lemen,“ begann er, indem er das Wort ſcharf betonte, 
„entſchuldigen Sie, wenn ich mich hier dieſes Ausdrucks 
bediene, aber es liegt mir ſchon im Blut, jede Rede ſo 
anzufangen. Sie dürfen mir glauben, daß ich dem Worte 
eine größere Tragweite nicht en Der Hieb ſitzt, 
und die Gäſte krümmen ſich vor Lachen. Nun ſpricht ein 
zweiter Gaſt. Er beginnt mit leiſer Stimme und brummt 
etwas vor ſich hin. „Lauter!“ brüllen die Mitglieder des 
Klubs. — „Wenn Sie mich nicht verſtehen können, tut es 
mir ſehr leid, kommen Sie doch näher heran,“ ſagt er, 
noch undeutlicher durch die Naſe brummend. — „Nicht 
mit ſo tiefem Tonfall ſprechen, man kann ja nichts ver⸗ 
ſtehen!“ ruft man ihm von allen Seiten zu. — „Nicht 
mit ſo tiefem Tonfall ſprechen? Warum denn nicht? Ich 
ſpreche direkt jo „tief“, um das Niveau Ihres Fajjungs- 
vermögens zu erreichen!“ erwidert er gemütlich. Der dritte 
Redner iſt ein ſteinreicher Amerikaner, deſſen Tochter einen 
engliſchen Herzog geheiratet hat. „Ich, meine Herren,“ 
beginnt er, „verkehre viel in ariſtokratiſchen Kreiſen (iro⸗ 
niſches Gelächter), aber ich bin durchaus nicht ſtolz darauf, 
Sie ſehen es ja, ich komme ja auch zu Ihnen. .. Man 
muß eben Leute aller Art kennen lernen und ſich auch 
einmal unter Pöbel miſchen ...“ Und alle Welt lacht und 
amüſiert ſich, alle auf Koſten desjenigen, der gerade ge⸗ 
ſoppt wird, und keiner nimmt etwas übel. . 

„Als ich in mein Hotel ging,“ ſchließt O'Rell feinen 
Artikel, „dachte ich ſo bei mir: Wenn ein ſolches „Feſt“ 
bei uns in Frankreich ſtattgefunden hätte, wie viel Ohr⸗ 
ſeigen würde es da gegeben haben! Und morgen früh 
würden alle Winkel im Gehölz von Vincennes oder im 
Verinet⸗Park zu Duellzwecken vergeben jein... Die Fran⸗ 
zoſen haben eben nicht die Spur von „Humor“! ' 


"Er 


Gute Gedanken. 


Eine einſame Freude iſt wie eine Melodie in der 
Wüſte, wo kein Echo ſie verdoppelt. f 
* 


Die en eee hat den Menſchen drei Dinge zum 
Troſt in den an de des Lebens gegeben: die Hoff⸗ 
nung, den Schlaf und das Lachen. 


C ET ee 


ie Ehre, den erſten Toaſt des Abends auszubringen.. 


TUN, 


W 


* 


Der kleine Dandwerksburfch, 


Ich armer, kleiner Handwerksburſch 
rk nichts, als Not und Plad, 

ieweil ich immer wandern muß 
Und ohne Geld im Sack. N 


Es ging mir aller Orte 
Im Lande her und hin, 5 
Bald jagte mich der Meiſter fort 
Und bald die Meiſterin. 
Ein ſchäbig Röcklein hab' ich nur, 
Ein halbes Hemd dazu; i 
Und wenn mich rechts der Stiefel drückt, 
So ſchlappt mir links der Schuh. 
Zur Nacht lieg' ich auf harter Streu 
Und kau an trocknem Brot. 

wenn das meine Mutter wüßt', 


eie weinte ſich halbtot! 


— 


Wie fritzeben fein Einmaleins gelernt hat. 
Ein Märchen. 


„Vas hat denn der Junge da unter dem Kopfkiſſen?“ 
Die Eltern beugten ſich behutſam nieder und erkannten 


N 


beim ſchwachen Scheine der Nachtlampe, daß es die Rechen⸗ 


fibel war, deren eine Ecke ſich 
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heraus und durch das Kopfkiſſen hindurch in den kleinen, 
zerſtreuten Kopf marſchieren!“ 2 u 
Leiſe entfernten ſich die Eltern; ſie waren am Abend in 
Geſellſchaft gegangen und hatten Fritz in ſchweren Sorgen 
mrückgelaſſen; es wollte und wollte nicht gehen, das böſe 
inmaleins mit der Sieben! Guſtchen, das Hausmädchen, 
hatte überhören wollen, immer wieder und wieder — es 
ging nicht, bis ſie endlich die Geduld verlor und eutſchieden 
erklärte: „Du mußt jetzt zu Bett, es iſt ſchon halb neun.“ 
ö Weinend hatte Fritz geklagt: „Dann komme ich mor- 
gen wieder runter.“ IE 0 
l Da hatte ihm Guſtchen geraten, die Rechenfibel unter 
ſein Kopfkiſſen zu legen: „dann kannſt du's morgen aus⸗ 
wendig“ — und dabei hatte ſich Fritz endlich beruhigt. 
Still, mäuschenſtill, war es im Kinderzimmer, nach- 
dem die Eltern ſich entfernt hatten. 
Lli.ieß ſich da nicht ein leiſes Kichern hören? Es 
mußte aus der Rechenfibel gekommen ſein, und richtig! Da 
ſaß ein winzig kleiner Kobold auf dem Rande des Buches, 
er gab Fritz einen Naſenſtüber, ſo daß dieſer erwachte. 
„Wer bin ich?“ kicherte das Männchen. 
„Du biſt die abſcheuliche Sieben,“ antwortete Fritz, 
ich kenne dich.“ . 
„Richtig,“ entgegnete der Kobold, „warte, gleich kom⸗ 
nen auch die andern.“ — Jetzt klang's wie Militärmuſik 
aus der Fibel, die mit einemmale wie eine kleine Ka⸗ 
ſerne ausſah, und da zog es heraus, lauter ganz kleine 
Soldaten, ein Regiment nach dem andern. Jedes hatte 
eine andere Uniform, gerade wie Fritzchens Bleiſoldaten, 
und wie er genauer hinſah, waren es lauter Zahlen, aber 
ſie gingen nicht in gleichmäßigen Reihen, die Reihen wur⸗ 
den nach hinten immer breiter, und neben einer jeden 
We ein Unteroffizier, der anders ausſah als die 
andern. 
' „Freuet Euch des Lebens,“ klang es jetzt, und dicht 
bei Fritz vorbei marſchierte das erſte 1 In der 
erſten Reihe ging eine iz Eins, und der Unteroffizier 
neben ihr war auch eine Eins. Dann kamen zwei Einſen, 
daneben eine Zwei, und ſo fort, zehn Reihen entlang. 
Dann kam das Regiment mit den Zweien, die marſchierten 


etwas hervorgeſchoben hatte. ee 
„Aha! Das Einmaleins mit der Sieben,“ flüſterte eine ganze Bank herauf. 
„Ueber Nacht ſoll's aus dem Buche * ‚ da, 

‚ anders garnicht gehen will. 


auch gar luſtig, dann die Dreien, die Vieren, und nun 
lamen die Fünſen. Das waren prächtige kleine ers, 
ſie hatten weiße Uniformen an und ſilberne Helme auf 
Und wie ſtramm marſchierten ſie, und wie ſcharf hielten die 
Unteroffiziere mit ihnen Schritt! Fritz nickte ihnen ſreund⸗ 
lich zu, als wenn er ſagen wollte: „Ihr ſeid mir die 
beſten Freunde!“ Ein bischen ernſter wurde er aber, 
als darnach die „Sechſen“ aufmarſchierten — und nun! 
ach, wie ſo kläglich mant jetzt aus der Fibel heraus: „Ach, 
du lieber Auguſtin, alles iſt weg!“ — Was waren das 
für jämmerliche Burſchen, die da heraus marſchierten! 
Lauter kleine Sieben, und das Männchen, das Fritzchen 
vorher geweckt hatte, war in die erſte Reihe geſprungen 
— ja, das waren wirklich klägliche Soldaten, kein Schritt, 
kein Tritt!! — Und die Unteroffiziere wankten hin und 
her, gerade wie der betrunkene Mann, den Fritz neulich 
auf dem Schulwege geſehen hatte. Auch liefen ſie immer 
durcheinander. Neben der Reihe mit den fünf Sieben 
lief der Herr Unteroffizier Neunundvierzig, und neben 
den ſieben Sieben ſein Kollege Herr Fünfunddreißig. Fritz 
ſetzte ſich auf, um Ordnung in das liederliche Regiment zu 
bringen; er nahm die Neunundvierzig und die Fünfund⸗ 
dreißig und ſtellte jede auf ihren richtigen Platz. Unter 
den Fingern aber liefen ſie ihm wieder fort, und alle 
Sieben purzelten durcheinander. Dabei wollten ſie vor 
Lachen faſt umfallen, hielten den Arm gegen Fritz aus⸗ 
geſtreckt und machten „Etſch, etſch!“ — Fritz wurde ganz 
angſt und bange zu Mute: er haſchte nach den wider— 
ſpenſtigen Unteroffizieren, vergebens! — Da erſcholl mit 
einemmale eine laute Stimme: „Sieben, ſieben!“ Und 
„ſiebenmal ſieben iſt neunundvierzig!“ rief Fritz voller 
Angſt. — — — 

„Sieben Uhr iſt's, Junge, du mußt aufſtehen!“ — 
Es war Guſtchen. — Schlaftrunken rieb ſich Fritz die Augen. 
Wo waren die Soldaten? Die Fibel war auf die Erde 
gefallen und ſah jetzt garnicht mehr wie eine Kaſerne aus. 
Guſtchen aber jagte „Du kannſt ja dein Einmaleins, ſiehſt 
du, es hat geholfen!“ 

Und ſo war es auch. Fritz kam in der Rechenſtunde 
Verſucht es auch einmal, Ihr 
Kinder, das Buch unter das Kopfkiſſen zu legen, wenn's 
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Rätſel und Aufgaben. 


1. Logogriph. 


Gern nimmt man an der blauen See 
Im Wort mit i das Wort mit d 
An heißen Sommertagen. 
Doch auch, was mit ch es nennt, 
Gewährt, wenn heiß die Sonne brennt, 
Erfriſchung und Behagen. 

2. Zahlen rätſel. 


7 
5 


1 m 


13 
1 
67 
4 
3 
6 
13 
47 
18 


EEE 


Scherzfrage. 
Welche Umzäunung, umgekehrt, 
Wird als ein Gemüſe verzehrt? 


(Auflöſungen in der nächſten Jugendnummer.) 
Auflösung der Rätsel in letzter Jugendnummer. 
Rätſel: 1. Stern. — 2. Hanswurſt. 
Scherzfrage: Die Bewohner von Fez. 
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